Diertelläbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftbeiligen Zeile in Petitſchrift 

1 Sar. 


Vreslauer 


Expedition: Herrenstraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Itilung. 


N 569. 


Morgens 10 Uhr. Die „Bör⸗ 
ſenhalle““ iſt mit Kaufleuten angefüllt, welche die Antwort 
des Raths an das Commercium erwarten. Ein Börſenan⸗ 
ſchlag iſt bisher nicht erfolgt; ein Mitglied der Commerz⸗ 
Deputation theilt indeß privatim mit, daß der Rath bis 
Mitternacht geſeſſen, den Vorſchlag des Commerciums zur 
Greirung von 30 Millionen Papiergeld mit Zwangscours, 
um gute Wechſel damit zu diskontiren, — aber nicht ange⸗ 
nommen habe. 


Hamburg, 4. Dezbr., 


— — ———— 


ſvierwerthen verkehrten, noch am beſten gehalten, wogegen die Pro: 
dukten ⸗Börſe einer allgemeinen Deroute zu unterliegen droht, 
zum Theil wohl deshalb, weil ſelbſt diejenigen Häuſer ſich hinter lange 
Kredite verſtecken konnten, denen der Wurm ſchon längſt an ihrem in: 
nerſten Lebenskeime nagte. 

Die Geſchäftswelt hat, wie es ſcheint, in den letzten Jahren ſich 
einen zu ſtarken Gebrauch desjenigen Artikels erlaubt, über deſſen Man⸗ 
gel jetzt von allen Seiten geklagt wird, d. h. das finanzielle Ver, 
trauen iſt in übermäßiger Weiſe ausgebeutet worden und hat eine 
Kredit⸗Noth zur Folge gehabt. 

Die Mittel, ſich möglichſt bald aus dieſer Kriſe herauszuarbeiten, 


Hamburg, 2. Dezember, 1 uhr 30 Minuten. Der Se- | find nicht leicht zu finden, und in Hamburg ſelbſt ſcheint man ziemlich 


nat hat der Kommerz⸗Deputation angezeigt, daß er morgen rathlos zu ſein. 
die Bürgerſchaft zur Bewilligung einer Anleihe von 30 Mil⸗ genden Artikel: 


lionen für die Diskontirung guter Wechſel einberufen werde. 
Die Börſe hat dieſe Anzeige ſehr günſtig aufgenommen. 


(S. die oben ſtehende Depeſche und den unten fol⸗ 
Hamburg.) 

Die „Weſ.⸗3.“ ſchlägt Ausgabe verzinslicher Bons vor, ein 
Vorſchlag, welchen auch Herr Hanſemann gemacht haben ſoll, wie 


Berliner Börſe vom 4. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen | unfere berliner Correſpondenz in Nr. 568 d. Z. mittheilt. 


4 Uhr 25 Nin) Staatsſchuldſcheine 81% G. Prämien⸗Anleihe 106“ 
Schleſ. Bank⸗Verein 70 G. Commandit⸗Antheile 91% G. N 
143% B. Alte Freiburger 110 B. Neue Freiburger 96 G. Oberſchle 
ſiſche Litt. A. 134 G. Oberſchleſiſche Litt. B. 125% G. Oberſchleſiſche Litt. C 
124% G. Wilhelms⸗Bahn 43% G. Rheiniſche Aktien —. Darmſtädter 
8³ Deſſauer Bank⸗Aktien 34% G. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 89% G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 777. Wien 2 Monate 92% B. 
Berbach 145% G. Darmſtädter Zettelbank 84%, G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 41½ B. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 173% G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 62 G. — Kreditp. ſehr flau, Bahnen weniger. 5 


Berlin, 4. Dezember. Roggen feſt, höher. 
15 i⸗Juni 41% 


anuar 38 ½, jahr 4 ai⸗Juni 41%. — Spiritus ziemlich be⸗ 
5 — Loco % Dezember 16%, Dezember: Januar 16 
19%, Frühjahr 19%, Mai⸗Juni 20. 


jahr 12%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 1. Dezember. Der Miniſter des Auswärtigen hat eine Kommiſ⸗ 
ſion unter dem Vorſitze des Grafen Selopis zur Erörterung einiger diplomatiſch⸗ 


Dezember 3814, Dezember 9 


4, Januar⸗Februar | zu ertheilen). 
— NRüböl flau. Dezember 12, Früh⸗ſeigenen Kräfte angewieſen bleiben; Alles, was fie vom Staate ver: 


Sie ſagt: Unabwendbar ſind für den Augenblick drei Dinge: die 
rückgängige Conjunktur in den Waarenpreifen, die Un: 


zulänglichkeit der vorhandenen Umlaufsmittel für die Aus⸗ 


gleichung der noch ſchwebenden Geſchäfte, die Unthunlichkeit, an Stelle 
der mangelnden Umlaufsmittel eine ausreichende Menge von Kredit: 


Ludwigshafen⸗ papieren der üblichen Art zu ſetzen. 


Vom Staate Hilfe zu verlangen und zu erwarten, ſcheint der „Weſ. 
Ztg.“ höchſt bedenklich (und wie wir aus dem unten ſtehenden Artikel 
„Hamburg“ erſehen, weigert ſich auch der dortige Senat, den von ihm 
begehrten Willkürmaßregeln: Moratorium u. ſ. w., die Genehmigung 
Die Geſchäftswelt müſſe im Weſentlichen auf ihre 


langen könne, wäre, daß ihr der freie Gebrauch dieſer Kräfte nicht 
durch legislatoriſche und polizeiliche Feſſeln verkümmert werde. 
Beſeitigung der Zinsbeſchränkungen und der den Bankbetrieb hem⸗ 
menden Geſetze find unerläßlich, wenn nicht die einzige vernünftige Heil- 
me thode eine Unmöglichkeit bleiben fol. Wenn aber der Staat in die⸗ 


rechtlicher Fragen niedergeſetzt. An die Stelle des Juſtizminiſters Foreſta ſoll[ ſer Beziehung das Seinige gethan hat, dann iſt alles Uebrige Sache 
der neue Generalprokurator beim Appellationsgerichte in Genua, Vigliani, tre⸗ der Privatthätigkeit. 


G ro della Margarita wird, dem bmen nad, den 


nes Konko ae 155 u. in ber manner Em 5 22 
leichung der no we en Zerw iſſe vo igen. e königliche Laſt⸗ 
3 „Beroldo“ ſollte Wirte Otiober ihre Su eiſe von Malmaiu mit einer 


adung Trackholz nach Europa antreten. Die Vorſtudien für die Eiſenbahn 
von Aſti nach Caſale ſind vollendet. 

Turin, 2. Dezember. Der Verkauf von Journalen in den Theatern iſt 
hier unterſagt worden. Die Arbeiten zur Verbindung der Eiſenbahnſtrecke von 
Novara mit der Linie von Suſa ſchreiten raſch vorwärts und dürften Mitte 
dieſes Monats 5 ſein. 8 . RS 

2. Dezember. Die amtliche Zeitung meldet ein neues Falliment 
a e 450,000 Lire Paſſiven. De Geſchäfte ſtocken noch immer 

Mailand, 1. Dezember. Ihre kaiſ. Hoheiten der Erzherzog Ferdinand 
Max und die Frau Erzherzogin Charlotte ſind geſtern hier eingetroffen. 

— —— — b — —— ETEEEERBEIE 


Breslau, 4. Dezember. [Zur Situation.] Die hamburger 
Kriſe iſt das — freilich höchſt beklagenswerthe — Ereigniß des Tages, 
aber fo fühlbar einwirkend auf alle Lebensverhältniſſe, daß es die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums faſt ausſchließlich für ſich in Anſpruch 
nimmt. 5 3 

Die dort ausgebrochene Kriſe entledigt die Effektenbörſe der bisher 
auf ihr laſtenden Beargwöhnung; denn auf den Haupt⸗Handels⸗ 
plätzen Europas haben ſich gerade die Häuſer, welche in Pa— 


Die Schlacht bei Leuthen. 
(Am 5. Dezember 1757.) 

(Schluß.) 

Stunden des kurz 


— 


Gegen 1 Uhr, als nur noch 4 


en, gab der König den B en Dezembertages übrig 
waren, h 


N eſehl zum Angriff. Die 3 Bataillone unter We⸗ 
dell mit der Batterie 71 10 ſchweren Geſ a zur Seite, rückten gegen Sag⸗ 
ſchütz vor, und ihnen olate in 00 Schritten Abſtand das erſte Treffen in jol- 
cher Weile, dab jedes * 20 Bataillone, aus denen es beſtand, ſeinen Marſch 
antrat, wenn das rechts u en ſtehende ſchon 50 Schritt zurückgelegt hatte. Das 
amanzigite Bataillon En 27 linken Flügel war alle gegen das erſte um 
1000 Schritt zurück. 9 Batterien dieſes Treffens, deren jede 900 Schritt 
Abſtand von der andern hatte, folgten in derſelben Ordnung, fo daß die letzte 
auch um 1000 e hinter der Grundlinie der erſten zurücdſtand. Dieſe 
Bewegung en échelon wurde mit folder Pünktlichkeit und Genauigkeit ausge: 
führt, daß fie von allen Kennern und ſelbſt von den Theilhabenden mit Ve: 
wunderung und Freude betrachtet ward. Während ſich Wedell mit ſeinen 3 
Bataillonen dem Kieferberge * Sagſchütz näherte, ließ Nadasdy ſeine Reiterei 
hinter dem Kaulbuſch, einem Gehölz, das e von Sagſchütz liegt, hervor⸗ 
brechen, und auf die Reiterei des rechten preußiſchen Flügels unter Zieten, die 
auch etwas vorgegangen war, einen Angriff ausführen, der von gutem Erfolge 
begleitet war. Nun aber richteten die 6 Bataillone, die zur Dedung der Rei⸗ 
ter ihnen zur Seite ſtanden, ein ſo wirkſames Feuer auf die öſterreichiſche Ka: 
vallerie, daß ſich dieſe zur eiligſten 25 wandte. Wedell ließ ſich unterdeß 
in — * Vorrücken durch ein lebhaftes Geſchützfeuer nicht ſtören, ſondern warf, 
nachdem er zwei Gräben überſchritten, und das Feuer des kleinen Gewehrs be: 
gonnnen hatte, die Würtemberger mit Leichtigkeit zurück. Sie ließen ihre Kano: 
nen ſtehen und zogen fi nach einer nordöſtlich von Sagſchütz belegenen An: 
höbe zurück die mit einer Batterie von 14 Geſchützen bepflanzt war. Auch 
ungariſche Bataillone, die Nadasdy zur Deckung des Kieferberges in dem Kaul⸗ 
buſche aufgeſtellt hatte, wurden ohne Anſtrengung von den 6 Bataillonen, welche 
die Deckung der Zetenſchen Reiterei zur Aufgabe hatten, mit anſehnlichem Ber: 
luſt vertrieben. Während dieſe Erfolge errungen wurden, hatte die preußiſche 
Linie, indem fie bei ihrem Vorrücken halb rechts marſchirte, ſchon die Flanke 
des Feindes gewonnen, und dieſer war ohne irgend ein beſonderes Mandver, 
nur durch die höchſt berechnete, aber ganz einfache Aufſtellung und Rechtsbe⸗ 
wegung überflügelt worden. Wedell konnte daher "ei ſeiner Verfolgung der 
Wüuͤrtemberger von dem Fürſten Moritz mit einem Bataillon des rechten Flü⸗ 
11 7 Kremzow, unterſtützt werden. Glücklicher Weiſe konnte die Batterie von 
4 Geſchützen von der Anhöhe, auf die ſich die Würtemberger zurückzogen, nicht 
feuern, weil fie Freund und Feind zugleich niedergeſtreckt haben würde, und fo 
elang es, binnen einer Viertelſtunde auch dieſe Poſition ſammt den 14 Ge⸗ 
ſchüzen u gewinnen, obwohl fie nicht nur mit den baierſchen Hilfsvöltern, ſon⸗ 
dern auch mit mehreren öͤſterreichiſchen Bataillonen beſetzt war, Dieſe geſchla⸗ 


7 


ußl. 


Ein wirklicher Bedarf erweckt die entiprechende Produktion, am be: 
ſten ohne Zuthun der Regierung. In dieſem Augenblicke handelt es 
ſich im Weſentlichen darum, diejenige Kreditwürdigkeit, welche in dem 
momentan unrealiſirbaren, aber einen realen Werth beſitzenden Vermö— 
gen der Handeltreibenden enthalten iſt, in eine negociirbare Form zu 
bringen, — mit andern Worten, gegen die Sicherheit dieſes Vermö⸗ 
gens Zahlungsmittel zu kreiiren. Es iſt möglicher Weiſe unthunlich, 
baares Geld in ausreichender Menge zu dieſem Zwecke zur Verfügung 
zu ſtellen; es iſt fruchtlos, uneinlösbare Noten, die Niemand annehmen 
würde, in Umlauf ſetzen zu wollen; aber es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
verzinsliche Bons mit feſten Verfallfriſten, ausgegeben von einer 
ſoliden Vorſchußbank, gedeckt durch den doppelten oder auch nur den 
anderthalbmaligen Werth in Waaren oder Effekten nicht allein ein leid⸗ 
liches, ſondern ſelbſt ein geſuchtes Zahlungsmittel abgeben würden. Zu 
vielen Zwecken des Verkehrs würden Scheine dieſer Art bequemer und 
vortheilhafter ſich eignen als klingende Münze, und fie würden daher 
letztere bis zu einem gewiſſen Grade entbehrlich machen. 


Preußen. 
Berlin, 1. Dezember. Nach den neueſten hier aus England 
eingegangenen Nachrichten wird Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich 


— — — —M— 


ar Truppen jedoch, durch mehrere Regimenter des zweiten öſterreichiſchen 
reffens verſtärkt, ſetzten ſich ſchon nach wenigen hundert Schritten wieder hin⸗ 
ter einem tiefen Ken . und der Fürſt Moritz mußte den General von We⸗ 
dell mit den 6 Bataillonen, die jetzt zur Deckung der Reiterei nicht mehr nöthig 
waren, unterſtützen. Nach lebhaftem Feuer und muthvollem Angriff wurden 
auch alle dieſe Truppen zum Weichen gebracht, und Nadasdy zog ſie in nord⸗ 
ͤſtlicher Richtung nach einer Höhe zurück, die ſich nicht fern von dem Dorfe 
Gohlau befindet. Das Dorf Gohlau, das einige tauſend Schritte öſtlich von 
Sagſchütz liegt, gehörte ſchon n Scl in den Bereich der öͤſterreichiſchen 
Schlachtordnung, indem dieſe von Sagſchütz aus nach Gohlau hin einen Haken 
bildete. Auch die Reiterei Nadasdys, die von dem preußiſchen Geſchützfeuer 
fortdauernd ſtark gelitten hatte, mußte ſich ebenfalls dorthin zurückziehen. Alles 
dies geſchah indeſſen ſchon nicht mehr ohne Verwirrung, die beſonders bei den 
würtembergiſchen und baierſchen Hilfstruppen [nen groß geweſen zu fein 
ſcheint. Eine große Anzahl derſelben floh nach Leuthen zu, und wäre dort bei⸗ 
nahe von einem bſterreichiſchen Regimente, das fie für Preußen hielt, mit einer 
vollen Salve empfangen worden, wenn nicht eben noch der Irrthum zu rechter 
Zeit entdeckt worden wäre. N 
Die Reiterei des rechten preußiſchen Flügels unter Zieten hatte während die: 
fer pingtichen Kämpfe i dale und noch nichts unternehmen können, theils 
weil die Gelegenheit dazu fehlte, und theils weil das von Hecken, Sümpfen und 
Gräben durchſchnittene Terrain keine allgemeinere Reiterbewegung zuließ. Jetzt 
aber, da das preußiſche Fußvolk über a vorgerückt war, glaubte Zieten, 
die hinter Gohlau aufmarſchirten Dragoner Nadasdys angreifen zu können. 
Allein zwei Gräben, über die er nur mit einzelnen Schwadronen mühſam her⸗ 
überkommen konnte, und beſonders ein lebhaftes Kartätſchenfeuer, das von einem 
Buſche am Schweibnitzer⸗Waſſer her ſeinen rechten Flügel hart mitnahm, hin⸗ 
derte anfänglich die volle Wirkung dieſes Angriffes. Die Kampfluſt der Trup⸗ 
pen und die weiſe Beſonnenheit des Führers überwand aber doch alle Schwie⸗ 
rigkeiten, nicht nur wurde die Reiterei Nadasdys, ſondern auch ein 13 des 
linken Reiterflügels des feindlichen Hauptheeres, der Nadasdy zu Hilfe kam, 
gegen Liſſa hin, völlig in die Flucht geſchlagen. 

ſſen in feiner urſprunglichen Auf⸗ 

vorwärts gerückt, ſo daß dadurch 


Das erſte preußiſche Treffen war unterde 
ſtellun ende dun halb rechts immer 
die Ueberflügelung des linken feindlichen Flügels immer bedrohlicher wurde. Ja 
die Bataillone der Vorhut, welche die Truppen Nadasdys aus ihren Stellun⸗ 
gen geworfen hatten, bildeten ſchon mit dem preußiſchen rechten Flügel eine Art 
von Haken nach vorn zu, wodurch die Öfterreichifche Linie faſt ſchon in den 
Rücken genommen wurde. } 

Die öfterreichiihen Feldherren waren über die Abſichten des Königs erit 
völlig ins Klare geſetzt worden, als Wedell ſeinen Angriff auf die bewachſenen 
Höhen von Sagihib machte, und nun thaten fie auch ſogleich Alles, was in 
ihren Kräften ſtand, um ihrem linten Flügel zu Hilfe zu kommen. Unverzüg⸗ 
lich verſtärkten 


ſie ihn durch einige Truppen, die ſie zur Hand hatten, dann, 


Wilhelm von Preußen nicht am 3. Dezember hier eintreffen, ſondern 
an dieſem Tage erſt von Windſor abreiſen, alſo früheſtens am 5. d. 
hier zu erwarten ſein. Trotz der rauh gewordenen Jahreszeit wird 
der Bau des Palais für das junge fürſtliche Paar von außen wie von 
innen fortgeſetzt, und macht jetzt raſche Fortſchritte. Namentlich ſcheinen 
die reichen Stukkatur⸗Arbeiten, in denen der Adler vorherrſcht, der 
Fagade eine gewiſſe Pracht verleihen zu ſollen, gegen die dann der 
Flügel des Palais der königlichen Prinzeſſinnen, in welchem gegenwärtig 
wieder die Frau Fürſtin von Liegnitz wohnt, in ſeiner Einfachheit 
und Schmuckloſigkeit um fo mehr abſtechen wird. Se. Majeftät der 
König hatte befohlen, daß vor dem Beginn der baulichen Veränderun⸗ 
gen alle Räume des Palais ſeines hochſeligen Vaters genau aufgenom⸗ 
men und in Aquarellbildern aufbewahrt werden ſollten, namentlich die 
eigentlichen Wohnzimmer König Friedrich Wilhelm III. und der 
Königin Luiſe, und dieſe Arbeit ſoll jetzt vollendet fein. Es iſt dies 
um ſo erfreulicher, als die Berliner mit ganz beſonderer Vorliebe 
gerade an dieſem Palais hängen und ein Umbau deſſelben anfangs 
Vielen gar nicht in den Kopf wollte. Bei Gelegenheit des Umbaues 
iſt auch die Aufmerkſamkeit wieder auf eine Art von Wahrzeichen 
der Stadt gezogen worden, welches früher den Fremden als eine 
beſondere Merkwürdigkeit gezeigt wurde. An der äußeren Seitenwand 
eines der Fenſter des Speiſeſaales, auf der Seite nach dem Komman⸗ 
dantur⸗Gebäude, war nämlich ein Hufeiſen eingemauert, und zwar 
zum Andenken an den Vorfall, daß dieſes Hufeiſen von einem ſcharf 
vorbeitrabenden Wagenpferde im Augenblicke des Lostrennens vom 
Hufe ſo weit in die Höhe geſchleudert wurde, daß es durch jenes 
Fenſter in den Speiſeſaal und hier mitten in eine vor dem Könige 
ſtehende Schüſſel fiel. Wie ſich denken läßt, erſchreckte das plötzlich 
durch das Fenſter und auf der Tafel praſſelnde Hufeiſen die Geſellſchaft 
nicht wenig, und der Wunſch, das ſeltene Ereigniß dem Gedächtniſſe 
aufzubewahren, veranlaßte die Einmauerung an jener Stelle. Ein, 
anderes Hufeiſen ſoll an der Dachrinne eines Hauſes von vier Etagen, 
gegenüber dem königlichen Schloſſe, zwiſchen der Breiten-Straße und 
der Kurfürſtenbrücke befeſtigt ſein, weil auch dieſes Eiſen einſt ſo hoch 
hinauf geſchleudert wurde. Ich habe es aber in neueſter Zeit nicht 
mehr bemerken können. 

Der bisher bei Sr. Majeſtät dem Könige kommandirt geweſene 
Regimentsarzt beim erſten Garde-Ulanen-Regiment, Dr. Weiß, iſt 
geſtern zum Geheimen Sanitätsrath ernannt worden und hat durch 
das Miniſterium des königlichen Hauſes auf Befehl Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen 600 Stück Friedrichsd'or als Remuneragtion 
für die ſchon ſeit längerer Zeit als Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs 
geleiſteten vorzüglichen Dienſte erhalten. Ur. Weiß hatte in dieſer 
Dienſtleiſtung die Reiſen Sr. Majeſtät nach Marienbad und Wien 
ſowie fpäter die Manöver mitgemacht, und war auch in Pillnitz bei 
dem erſten Anfalle der Krankheit des Königs allein gegenwärtig gewe⸗ 
jen, da der zweite Leibarzt, Generalſtabs-Arzt Dr. Grimm, beurlaubt 
war. Als erſte Anerkennung für ſeine Dienſtleiſtungen erhielt derſelbe 
vor einiger Zeit den Rang als Stabs⸗Offizier, welcher bekanntlich nicht 
mit der Charge eines Regiments⸗Arztes verbunden iſt, und trug in 
Folge dieſer Auszeichnung ſeitdem die Epaulettes eines Majors. Mit 
der Ueberſiedlung des allerhöchſten Hofes nach Charlottenburg mußte 
indeſſen Dr. Weiß in ſein militärdienſtliches Verhältniß zurücktreten 
und geht ſeitdem nur noch an einzelnen Tagen in der Woche nach 
Charlottenburg. 


Es iſt übrigens vollkommen gegründet, daß Dr. Schönlein als 
erſter Leibarzt Sr. Majeſtät ſchon vor einiger Zeit um ſeine Ent⸗ 


als die Gefahr wuchs, ließen ſie mehrere Brigaden aus dem zweiten Treffen zu 
feiner Unterſtützung vorrücken, und ließen die Reiterei, welche einige Stunden 
vorher ohne Noth dem Grafen Lucheſi nach dem rechten — el hin zugeſchickt 
war, im Trabe zurückkommen, endlich mußte das ganze erſte Treffen ſich mehr 
links ziehen, und der rechte Flügel etwas vorwärts rücken, um eine der preu⸗ 
ßiſchen Angriffslinie einigermaßen entſprechende Frontrichtung zu erlangen. Alle 
dieſe Maßregeln aber wurden zu ſpät angewendet, um dem unaufhaltſamen 
Drucke des preußiſchen Andranges noch wirkſam Widerſtand leiſten zu können. 
Die Truppen waren theils außer Athem, wenn ſie ankamen, theils fehlte es an 
Zeit und Ruhe, ſie an den nothwendigſten Punkten in Ordnung aufzuſtellen, 
und meiſt wurden ſie gleich nach ihrem Eintreffen blos durch das preußiſche 
Geſchützfſeuer auseinander geſprengt, jo daß ihre Ankunft nur dazu zu dienen 
ſchien, die Verwirrung zu erhöhen. Die Herankommenden wußten oft nicht wie 
und wo fie fi aufſtellen follten. Die geworfenen Abtheilungen des linken 
öſterreichiſchen Flügels zogen ſich in nordöſtlicher Richtung 1 Leuthen zu⸗ 
rück, einem großen Dorfe, das 1800 Schritt lang ſich von Oſten nach Weſten hinzieht, 
und ihnen alſo gerade quer vor lag. Das Gedränge dabei war ſehr Fr und 
Unordnung und Verluſt würden noch größer geweſen fein, wenn nicht einige 
Reiterſchwadronen ſich mit muſterhafter Entſchloſſenheit zur Deckung des aufge⸗ 
löſten fliehenden Fußvolkes jo — den nachrückenden Preußen entgegengeitellt 
hätten, bis ſie ſelbſt durch ein unerträgliches Kanonenfeuer zur Flucht genöthigt 
wurden. Dieſen Zeitpunkt benutzte Zieten mit ſeinen Reitern, um die zerſpreng⸗ 
ten N anzugreifen und einen bedeutenden Theil davon zu Gefangenen 
zu machen. a 
Die weitere Entwickelung der Schlacht drängte ſich nun bei Leuthen zu⸗ 
ſammen, und die öſterreichiſchen Feldherren, vorher erkennend, daß dieſer Fall 
eintreten werde, hatten nebſt den Maßregeln zur Verſtärkung ihres linken Flü⸗ 
gels auch angeordnet, daß das Dorf auf der Angriffsſeite der Preußen durch 
Gräben und Schanzen befeſtigt werde; allein es war bei der Kürze der Zeit 
und der herrſchenden Unordnung wenig in dieſer Rückſicht geleiſtet worden. 
Nur ein kleiner Erdaufwurf war zu Stande gekommen. Sie ließen auch auf 
einer weitausgedehnten Anhöhe hinter Leuthen, auf der zwei Windmühlen ſtehen, 
mehrere oder alle ihre ſchweren Batterien auffahren, um das Dorf zu verthei⸗ 
digen. Endlich hatten ſie außer andern zahlreichen Regimentern die Reſerve 
und die Grenadier⸗Kompagnien vertheilt, welche Vormittags vor dem Dorfe 
Guckerwitz, zwiſchen Frobelwitz und Nippern, den äußerſten rechten Flügel ge⸗ 
bildet hatten. Leuthen, das dem größten Theile ſeiner Länge nach eine drei⸗ 
fache Häuſerreihe hat, wurde allmälig von den zurückgeſchlagenen Truppen be⸗ 
ſetzt, und beſonders der auf erhöhtem Terrain liegende und von einer feſten 
kauer umgebene katholiſche Kirchhof, auf den die von Sagſchütz und Schrieg⸗ 
2 Den Straße hingeht, mit Geſchützen bepflanzt und mit Fußvolk an⸗ 
gefüllt. 
Der Angriff war ſchwierig, aber der König bedurfte der Entſcheidung und 
befahl den Sturm. Mit großem Muthe wurde der Feind aus den Hecken und 
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laſſung gebeten hat, weil er ſich überhaupt von der Praxis zurückziehen 
und den Abend feines Lebens in Ruhe zubringen will. Bekanntlich iſt 
der berühmte Arzt ſelbſt kränklich und leidet an quälenden aſthmati⸗ 
ſchen Beſchwerden. (Elb. Z.) 


w Berlin, 3. Dezember. Die Krifis, die das norddeutſche 
Geſchäft ergriffen hat, kann nur, fofern von Hamburg die Rede iſt, 
und auch für dieſen Platz nur mittelbar, durch die nordamerikaniſche 
Konjunktur erklärt und entſchuldigt werden. Hamburg nämlich, das 
nur zur Zeit des Brandes Tage erlebt hat, wie die verfloſſenen waren, 
hat kaum nennenswerthe Handelsbeziehungen mit dem Norden, ſondern 
faſt ausſchließlich mit dem Süden von Amerika; während andrerſeits 
Bremen, das fo eng mit der Union liirt iſt, von der transatlantiſchen 
Kataſtrophe gar nicht berührt wird. Dagegen leidet Hamburg durch 
die Rückwirkung der letzteren auf England und durch die lokale Ent⸗ 
werthung der Rohmaterialien, welche die Spekulation dort aufgehäuft 


hat. 


zuwälzen. 
Von Politik iſt füglich jetzt nicht die Rede. 


bis jetzt ſtumm zu. 
noch dagegen ausgeſprochen; denn die ganze Angelegenheit iſt ihm un⸗ 
bequem und erſt in einem ſpäteren Stadium dazu angethan, ein Wort 
mitzuſprechen. Den bundesrechtlichen Charakter der Controverſe kann 
feine Regierung fo wenig beſtreiten wie die ruſſiſche. 


Die Italiener, die Hr. Lumley hergebracht hat, gefallen hier 
ſehr; aber es hat bei zwei Vorſtellungen, die keine vollen Häuſer 
machten, ſein Bewenden und die Geſellſchaft gedenkt nach England 
zurückzukehren. Der erſte Abend brachte bei „höchſten Preiſen“ 900 Thlr. 
ein, wovon 240 auf die Tageskoſten abgehen. Die Männer der Börſe 
vermißte man im Parquet ſehr auffällig und in den erſten Rang gehen 
fie. nicht. Geſtern Abend war auch der Prinz von Preußen in der 
Oper, zum erſtenmale ſeit dem Antritt der Stellvertretung. 


Das Ordensfeſt wird, wenn überhaupt, fo doch nur von einer 
viel kleineren Verſammlung als gewöhnlich gefeiert werden; dagegen 
wird der Einzug des Prinzen Friedrich Wilhelm und ſeiner Gemahlin 
am 3. Februar in feſtlicher Weiſe ſtattfinden; auch die übrigen Feier: 
lichkeiten werden unverkürzt vor ſich gehen. - 


+ Berlin, 3. Dezember. Wie ein Verhängniß hat die jetzige 
Kriſis den Handels- und Fabrikantenſtand gefaßt. Die Beſtürzung unter 
den Kaufleuten iſt eine übergroße. Mit Angſt ſehen fie, beſonders die: 
jenigen, welche ſtarke Wechſelforderungen ausſtehen haben, jeder neuen 
Poſt entgegen. Sie wiſſen, daß ihr Fall unvermeidlich iſt, wenn ihre 
Forderungen nicht eingehen, wenn ihre Wechſel unbezahlt zurückkommen. 
Froh ſind ſie, wenn diejenigen Tage, an welchen ihre Wechſel zahlbar 
ſind, vorüber gehen, ohne daß fie neue Verluſte zu erleiden haben. Am 
meiſten leiden unſere Exporteure und Fabrikanten, obwohl ihre Ge⸗ 
ſchäfte in der Regel gut fundirt ſind. Sie erfahren ihre Verluſte nur 
durch die hamburger Falliſſements. Man darf ihnen aber nicht den 
Vorwurf machen, daß ſie mit Hamburg leichtſinnige Verbindungen an⸗ 
geknüpft haben, denn die zahlungsunfähig gewordenen dortigen Häuſer 
gehören zum größten Theil zu den beſten. Man weiß allerdings, daß 
die Mehrzahl der hamburger Häuſer, welche ihre Zahlungen eingeſtellt, 
ſchließlich ihren Verbindlichkeiten nachzukommen denken, wenn ihnen Zeit 
gelaſſen wird. Unſere Fabrikanten ſollen ſich bis dahin gedulden, und 
fie werden es mit Hilfe der Bank-Darlehne können. Der Zudrang zur 
Bank, um eine Beleihung zu erhalten, iſt ein bedeutender und giebt 
den ſicherſten Beweis dafür, daß das Ausgeben von Darlehen eine 
wohlthätige Einrichtung iſt und daß fie dem Bedürfniſſe entſpricht. 
Die Geld⸗Kalamität wäre weniger fühlbar geweſen, wenn die verſchie⸗ 
denen Banken, welche um Preußen herum ſich in den kleinen Staaten 
gelagert haben, nicht die eingezahlten baaren Grundfonds in ihren 
Käſten verſchloſſen hätten, und ihre Papiere beſſer wären, als ſie es 
in der That find. Viele unſerer größeren Geldmänner und Geſchäfts— 
leute haben ſich nach Hamburg begeben, um an Ort und Stelle ihre 
Intereſſen wahrzunehmen. Bei der jetzigen großen Bedrängniß könnte 
man es den Fabrikanten kaum verargen, wenn ſie den Umfang ihrer 
Geſchäfte einſchränkten, zumal ſie ſich nicht in der Lage befinden, ihre 
Fabrikate abſetzen zu können, 
unſere Fabrikgeſchäfte aber noch in dem bisherigen Umfange fort, und 
der Abeiterſtand Berlin's darf über Mangel an Beſchäftigung nicht 
klagen, der in der Winterzeit um ſo drückender ſein würde. Die auf 
die Beleihung von Waaren ausgedehnte Wirkſamkeit der Bank iſt hierbei 
nicht ohne Einfluß geblieben, da auf die fertigen Fabrikate ſofort Geld 


Gärten, und bald darauf auch aus den Häuſern vertrieben, aher einen furcht⸗ 
baren Kampf hatten die Garde⸗Bataillone und die Bataillone Retzow, Panne⸗ 
witz und Münchow, welche auf die Mitte des Dorfes und den Kirchhof losgin⸗ 
en zu beſtehen. Sie wurden mit einem Hagel von Geſchütz⸗ und Gewehr⸗ 
ugeln empfangen, und es galt hier, ſich augenblicklich auf den Eingang loszu⸗ 
ſtürzen, oder eben ſo ſchnell ſich zur Umtehr zu wenden. Ein Augenzeuge er⸗ 
zäblt: „Das Dorf lag in der Länge vor; lauter geſchloſſene Gehöfte, ſtart mit 
Mannſchaft beſetzt, welche ein tüchtiges Feuer machte. Das Kommando und 
mit ihm das Bataillon (das 3. Garde⸗Bataillon) ſtutzten. Zwei Erfolge waren 
nur möglich — entweder Eindringen oder Zurücklaufen, Das Erſte mußte im 
Moment geſchehen, oder das andere erfolgte unausbleiblich. Der älteſte Haupt⸗ 
mann (pon Mollendorf, damals 33 Jahre alt) rief alſo dem Kommandeur zu: 
„Hier iſt nicht zu bedenken!“ weil jedoch ie unentſchloſſen blieb, ſo ſprang 
dieſer mit den Worten vor: „Ein anderer Mann! her Leute! folgt mir!“ Es 
ging auf einen verſperrten Thorweg los. Man ſtieß und riß die Flügel auf; 
zehn Gewehre lagen im Anſchlag; der Anführer, an der Spitze eines muthigen 
Klumpens, ſtürzte ſich darunter. Das Bataillon in Kolonnen drang durch den 
überwältigten Thorweg ein und verbreitete ſich; das Dorf ward genommen“ 
„Die Eroberung des Dorfes hatte aher eine Entſcheidung der Schlacht noch 
nicht herbeigeführt. Die Dejterreicher hatten hinter Leuthen mit größtentheils 
friſchen Truppen eine neue Stellung eingenommen, wozu ihnen die Bodenver⸗ 
altniſſe, mehrere Gräben nämlich, eine Sandgrube und jene vorhin erwähnte 
Windmühlenhöhe, die 300 bis 400 Schritte vom Weſtende des Dorfes entfernt 
liegt, die beſten Vortheile boten. Sie machten ein furchtbares Feuer auf die in 
Unordnung aus dem Dorfe hervorkommenden preußiſchen Bataillone, und der 
5 det Geſchütze war jo ſtart, daß man ihn acht Meilen weit bis Brieg 
in hörte. 


Mit den erſchöpften und gelichteten preußiſchen Bataillonen, die das Dorf 
erobert hatten und aus demſelben hervorgedrungen waren, ließ ſich hier nichts 
ausrichten. Das zweite Treffen mußte in die erſte Linie einrücken, und die 

Schlachtordnung ging in einen Frontalangriff über. Die Preußen 
ampften mit Heldenmuth, und dennoch ſtand unter einem erderſchütternden 
1 I e eine halbe Stunde ganz ſtill. 9 
Der linke Flügel des Königs, der feiner urſprünglichen Abſicht nach ganz 
außer dem Bereich der Schlacht bleiben ſollte, hatte aus der Gegend von Kobe 
tinz her anrücken müſſen. Er wurde ganz unerwartet von den ſchweren Bat⸗ 
terken des rechten öſterreichiſchen Flügels, der ſich um dieſe Zeit ſehr weit rechts 
von Leuthen her vorgeſchwenkt hatte, ſo lebhaft und wirkſam beſchoſſen, daß 
I Bataillone umlehrten, um weiter zurück eine ungefährlichere Stellung zu 
uchen. Weder die Offiziere, noch der befehligende General von Retzow ſelbſt, 
vermochten etwas über die Wankenden. Da eilte ein Sohn des Generals, der 
Adjutant von Retzow, zum zweiten Treffen zurück, und führte ein Bataillon, 
das einzige, das noch nicht dem erſten 15 nach Leuthen zu: Hilfe geſchickt 
war, durch die Flüchtlinge hindurch an die Linie der Kaͤmpfenden heran. Dieſe 


Dies Moment erſcheint uns ſehr beachtenswerth, weil es den 
deutſchen Handel zwingt, über die Urſachen der jetzigen Kalamität 
gründlich nachzudenken und die Schuld nicht auf das Ausland ab— 


In Sachen Holſtein's 
geht die Bundeskommiſſion geſchäftsmäßig vor und das Ausland ſieht 
Der Kaiſer der Franzoſen hat ſich weder für 
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geſchafft werden kann. Bis auf diejenigen Fabriken, deren Abſatz vor: 
zugsweiſe in Nordamerika iſt, wird eine großere Beſchränkung der 
Arbeit nicht ſtattfinden. Solcher find aber nur wenige an unſerm 
Orte, dagegen werden die Woll- und Seidenwaaren-Fabriken in Rhein: 
land und Weſtfalen, welche einen großen Theil ihrer Fabrikate nach 
Nordamerika ſenden, den Umfang ihrer Geſchäfte erheblich beſchrän— 
keu müſſen. 


Berlin, 3. Dezember. Wie man uns aus Paris ſchreibt, „darf 
es von jetzt an nicht mehr im Entfernteſten bezweifelt werden, daß 
auch Frankreich — ganz ſo wie England, deſſen Auslaſſungen wir be⸗ 
reits kennen — feſt entſchloſſen iſt, ſich jeder Einmiſchung in die Dif— 
ferenzen zwiſchen dem Herzog von Holſtein und Lauenburg und den 
andern Mitgliedern des deutſchen Bundes zu enthalten, welche Wen: 
dung die Dinge auch immerhin nehmen mögen. In Kopenhagen weiß 
man das ganz genau“. Die Quelle, aus welcher uns dieſe Notiz 
zugeht, läßt darüber gar leinen Zweifel zu, daß die franzöſiſche Ne: 
gierung ſich gegenwärtig allerdings in dieſer Weiſe ausgeſprochen hat. 
Indeſſen — die Zeiten ändern ſich und auch die diplomatischen An⸗ 
ſchauungen, was hierbei nicht einmal ſehr zu verwundern wäre. 
Deutſchland wird alſo in dieſer Angelegenheit immer nur mit eignen 
Größen rechnen dürfen. 


— Der Kommandeur des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, Oberſt von 
Tümpling, hat der „E. 3.“ zufolge, das Commando der 11. Kaval⸗ 
lerie-Brigade (Breslau) erhalten; an feine Stelle iſt der Kommandeur 
des 4. Ulanen-Regiments, Oberſt⸗Lieutenant v. Witzleben, zum Kom: 
mandeur des 1. Garde-Ulanen-Regiments ernannt. 


— Der Profeſſor Schäfer an der ſächſiſchen Fürſtenſchule zu 
Grimma, Verfaſſer eines Lebens des Demoſthenes, iſt, dem Verneh⸗ 
men nach, als Profeſſor der Geſchichte an der greifswalder Univerfität 
berufen worden. ? 


— Da in der letzten Zeit bei den verſchiedenen Regierungen eine 
nicht unerhebliche Anzahl von Regierungsräthen theils durch Tod, 
theils ſonſt ausgeſchieden it, To läßt ſich erwarten, daß binnen fur: 
zem mehrere Aſſeſſoren zur Beförderung gelangen, um ſo mehr, als 
bisher üblich, daß deren Ernennung am Schluſſe des Jahres erfolgt. 

(N. Pr. 3.) 


— Cs iſt heut hier Gottlob von keinem neuen Falliſſement zu mel: 
den. Auch hat ſich hier die Stimmung im Allgemeinen gebeſſert, wozu 
beſonders die Nachrichten aus Hamburg weſentlich beigetragen haben. 
Zwar liegt die Angelegenheit wegen Emiſſion von 50 Mill. Mrk. 
Beo. verzinslicher Checks unter Garantie des hamburger 
Senats lein Vorſchlag, der, wie man ſagt, von dem zur Zeit in 
Hamburg anweſenden Herrn Hanſemann ausgegangen iſt), nicht in dem 
Stadium, um darüber als über eine feſtſtehende Thatſache zu berich— 
ten, wohl aber zeigt ſich das Vertrauen zum Theil dadurch gehoben, 
daß eine ſehr große Anzahl von hamburger Firmen ſich bereit erklärt 
hat, die Wechſel mit ihrem Giro oder Accept ſchon vor der Verfallzeit 
einzulöſen. Wir laſſen hier ein Verzeichniß dieſer Firmen folgen, wie 
es uns vorliegt, wobei wir bemerken, daß daſſelbe nicht einmal voll⸗ 
ſtändig iſt: J. T. Köpcke, Heye u. Gätcke, Th. Hopff, Ernſt u. von 
Spreckelſen, Pintus Nathan Söhne, Cordes u. Comp., E Hundeiker, 
E. A. Newmann, Tesdorpf Gebrüder, F. A. Krannichfeldt, Lieben Kö⸗ 
nigswarter, Sauer u. Jacoby, F. Gültzow, Reetzmann u. Co., Wein⸗ 
kauff u. Hübener, Peter Mählmann, E. B. Graſemann, Joſ. Dotzauer, 
Popert u. von Halle, Fr. Weſtenholz u. Co., Conrad Mar Meyer, 
Adolph Hinrichſen, J. te Kloot, Peters u. Hundeſſer, G. J. H. Sie: 
mers u. Co., P. L. Lorenzen, Wwe. Klopper, J. R. Möller, Joh. 
Gabe u. Sohn, Lucas u. Schmidt, Haſtedt u. Co., Ed. Liebreich, 
Brock u. Schnars, G. F. Schmidt, J. N. Burmeſter, Gebrüder Mi: 
chaellis, J. Martens Accepte, H. Drüsdau, Des Arts u. Co. Auch 
find in Hamburg ſeit geſtern keine neuen Zahlungseinftellungen vorge— 
kommen. Die ſämmtlichen vorliegenden Daten in Beziehung auf die 
wichtigen Berathungen des hamburger Convents finden unſere Leſer 
weiter unter Hamburg ſelbſt. (B. B. 3.) 


Deut ſeh land. 


Bremen, 1. Dezbr. 5 der heute gehaltenen General verſammlung 
der Aktionäre der bremer Bank ſtanden auf der Tagesordnung: Geſchäfts⸗ 
bericht der Direktion, Antrag auf Verdoppelung des Grundkapitals, endlich 

ahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes. Der Vorſitzende des Verwal⸗ 
tungsrathes eröffnete die Verſammlung mit der Verleſung des Geſchäftsberich⸗ 
tes, demzufolge den Aktionären der bremer Bank am 31. Oktober ein Netto⸗ 
uberſchuß von circa 235,000 Thaler bleibt, welcher die Vertheilung einer Divi⸗ 
dende von 9½ % für 16 Monate geſtatten würde, ſo daß unter Vorbehalt 
unvorhergeſehener Ausfälle am Ende dieſes Jahres eine Dividende von 104, 
% ( , per Annum) zu erwarten ſteht. Der Vorſitzende fügte einige Bemer⸗ 


Entſchloſſenheit brachte jene ſechs Bataillone zur Beſinnung, ſie ordneten ſich 
von ſelbſt wieder unter ihre Fahnen und rückten nun unerſchrocken dem rechten 
feindlichen Flügel entgegen. In dieſer Zeit begab es ſich, daß Prinz Ferdi⸗ 
nand, der eine Diviiton des linken Flügels befehligte, eine Batterie in ſolcher 
Richtung feuern ließ, daß die Kugeln ein Gehölz nordöstlich von Radardorf 
durchſtreiften, in welchem der König ſeine beobachlende Stellung eingenommen 
und von wo aus er die Schlacht leitete. Der Prinz, der dies nicht wußte, er⸗ 
A 5 0 als er die Meldung erhielt, mit dem Feuern in dieſer Richtung inne 
zu halten. 5 
Mit einem furchtbaren Kanonenfeuer vom linken preußiſchen Flügel, wohin 
auch die zehn ſchweren Feſtun ee von Glogau, die Brummer, gebrach 
worden waren, geſchah um 4 Ahr Nachmittags der erneuerte Angriff des gan⸗ 
en Heeres auf die feindliche Stellung. General v. Retzow hatte jeine beiden 
Fe um nicht überflügelt zu werden, in die Schlachtlinie ein: 
chwenten laſſen, und es war jetzt faſt fein Truppentheil des Königs außer 
Kampf. Die Geſchütztugeln richteten unter den Feinden, die ſehr 8 
drängt, auf der Windmühlenhöhe zum Theil hundert Mann tief, ſtanden, eine 
roße Verheerung an. Eine der beiden Mühlen. wurde jo durchſchoſſen, daß 
ihre Vertheidicer fie verlaſſen mußten. Daſſelbe geſchah nun auch rücſichtlich 
der anderen Mühle, und fabſt der katholische Kirchhof, von dem vorher das 
Bataillon Pannewitz zurückgeworfen war, wurde jetzt den 
Die Oeſterreicher wankten und geriethen in Unordnung. 
Graf Lucheſi, derſelbe Mann, von deſſen irrthümlicher Auffaſſung das Un⸗ 
heil des Tages für die Oeſterreicher ausgegangen war, bewirkte nun auch in 
derſelben erben Weile den Schluß. Die Infanterielinie des rechten öſter⸗ 
reichiſchen Flügels hatte, wie erzählt worden, von Frobelwitz her, ſich gegen 
Südweſt geſchwenkt, und ſtand um dieſe Zeit links an Leuthen gelehnt, mit 
dem linken preußiſchen Flügel in hartnäckigem Kampfe. Graf Lucheſi war mit 
der Reiterei ſeines Flügels von Nippern her bis über Heidan vorgegangen, 
und glaubte jetzt, da er den preußiſchen linken Flügel im Kampfe begriffen und 
ohne Dedung ſah, über ihn herfallen, und der Schlacht dadurch noch eine 
günftige Wendung geben zu können. lleber dieſen linken Flügel der Preußen 
wachte aher mit da tenaugen der General⸗Lieutenant v. Drieſen, dem der Kö⸗ 
nig die Beſchirmung dieſer Flanke zur ausſchließlichen Aufgabe des Tages ge⸗ 
macht hatte. Er war ſeiner vorrückenden Infanterie nicht gefolgt, jondern hatte 
ruhig ſeinen urſprünglichen Standort hinter Radardorf feſtgehalten, und blieb 
deshalb van dem Grafen Lucheſi 8 Seinerſeits bemerkte er genau die 
Bewegungen des Feindes, und als er jetzt deſſen Reiterei ſich zu einem Auge 
auf ſein Fußvolt ſormiren ſah, ging er dieſſeits, d. h. nordöstlich von Radar: 
dorf vor, ordnete ſeine 50 Schwadronen, und war im Begriff über Lucheſi her⸗ 
Ae als dieſer ihn nun i ſchwenken ließ, um ſich 


a wahrnahm, ſeine Reiterei | 
inter ſeine Infanterie n | Wald⸗ 


uziehen. Es war aber zu ſpät. Wie ein 


urü 
ſtrom ſtürzten ſich Drielenß ee auf ſeine zurückziehenden Schwadronen, von 
denen nur einzelne im Stande waren, ſich zur Gegenwehr zu ordnen, während 
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t Rücken, das fie zerſprengte und größtentheils gefangennahm. 


Preußen überlafjen. ) b 
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fungen hinzu, und ſchloß mit dem Antrage, das Aktienkapital der Bank zu ver: 
doppeln. Derſelbe wurde mit 310 Stimmen gegen 26 angenommen. 
(Weſer⸗ Ztg.) 


Hamburg, 2. Dez. Dem beutigen Konvente der erbgeſ. Bür- 
gerſchaft iſt von E. E. Rathe die nachſtehende Senatspropofitton 
gemacht worden: „Bei den in der gegenwärtigen Handelskriſis ſich 
häufenden Zahlungsfuspenfionen angeſehener und vermögender hieſiger 
Handlungshäuſer, und bei den daraus drohenden vermehrten Verkehrs- 
verwickelungen und Schwierigkeiten hält E. E. Rath es für ſeine 
Pflicht, bei erbgeſ. Bürgerſchaft auf Mitgenehmigung der folgenden 
Maßregeln, zu welchen ehrb. Oberalten und loͤbl. Kollegium der 
Sechsziger bereits ihre Zuſtimmung gegeben haben, anzutragen: 1) daß 
theils um die Maſſen ſolcher Schuldner, welche bei ruhiger Abwickelung 
und gleichmäßiger Vertheilung den Kreditoren eine Befriedigung ihrer 
Forderungen zum vollen oder wenigſtens zum größten Theile gewähren 
könnten, auf das wirkſamſte gegen übereilte Maßregeln und Sonder⸗ 
deckungen einzelner Gläubiger, und die dadurch in Ausſicht ſtehende 
Zerſplitterung und Verſchleuderung zu ſchützen, theils um manchen an⸗ 
geſehenen Kaufleuten und wackeren Bürgern durch Schonung ihres mer⸗ 
kantiliſchen Rufes und ihrer bürgerlichen Ehre es moglich zu machen, 
ihre Geſchäfte glücklichenfalls wieder aufzunehmen, oder wenigſtens zur 
möglichſt vortheilhaften Abwickelung ihres Status ſelbſtthätig mitwirken 
zu können, die in der Anlage im Entwurfe beigefügte Verordnung als 
eine temporäre Maßregel, wie ſie in ähnlicher Weiſe auch im Jahre 
1799 ergriffen wurde, zum Geſetz erhoben werde; 2) daß ehrb. Ober⸗ 
alten und löbl. Kämmerei proteſtivirt werden, mit E. E. Rathe im 
erforderlichen Falle die Vermehrung des Richterperſonals des Handels— 
gerichts um einige kaufmänniſche Mitglider, jo wie des handelsgericht⸗ 
lichen Büreau⸗ und Botenperſonals herbei zu führen.“ 


Ferner iſt folgende „Anſprache an die Kaufmannſchaft“ ergangen: 


„Durch Artikel 29 der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung iſt bekanntlich 
beſtimmt worden, daß, wenn der Acceptant des Wechſels ſeine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt hat, der Inhaber des Wechſels und jeder Indoſſatar gegen de 8 
des Proteſtes von ſeinen Vormännern Sicherſtellung fordern kann. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung iſt bisher nach hieſiger Uſance in der Weiſe zur Anwendung elom⸗ 
men, daß, ohne die Auslieferung des Proteſtes zu erwarten, der letzte Indoſ—⸗ 
ſent ſogleich nach kund gewordener Jahlungseinſtellung des Acceptanten den 
Wechſel eingelöſet hat, und daß, wenn ſolche Einlöſung oder eventuell der Aus⸗ 
tauſch gegen einen andern Wechſel von unbezweifelter Sicherheit unterblieb, dies 
als einer Zahlungseinſtellung gleichkommend galt. Es iſt dies für gewöhnliche Zei⸗ 
ten eine der hamburger Börſe zur Ehre gereichende Uſance, die hoffentlich nicht 
verloren gehen wird. Allein unter ſo außerordentlichen, ſchwierigen Zeitum⸗ 
ſtänden, wie unſere Bbiſe gegenwärtig durchzumachen hat, bei einer ſo gewal⸗ 
tigen, progreſſiven Erſchütterung des Kredits, wie die letzten Tage ſie gezeigt 
haben, und wie ſolche bisher hier noch nicht erlebt iſt, kann der gedachte Ge⸗ 
brauch unmöglich in aller Strenge zur Anwendung kommen, wenn nicht der 
Ruin aufs äußerſte ſteigen, und für eine Zeit lang eine förmliche Auflöſung faſt 
alles kaufmänniſchen Betriebes eintreten ſoll. Der Mißkredit und die Verlegen⸗ 
heiten ſind in der That jetzt ſchon arg genug; es muß alles aufgeboten wer⸗ 
den, um einem ferneren Umſichgreifen derſelben jo weit als nur irgend thunlich 
vorzubeugen. Die hieſigen Banken haben dies richtig erkannt, und deßhe 
den dankenswerthen zeitgemäßen Beſchluß gefaßt, während der iebigen ſis 
bei ihren daß de in der ſchonendſten Weiſe zu N Es kommt 
nun darauf an, daß die Geſammtheit unſerer Börſe dieſem Beiſpiele ohne Ver⸗ 
zug einmüthig ſich anſchließe, und daß es, ſo lange die gegenwärtige Kriſis 
dauert, hier zur anerkannten Regel wird, 


er 
ung 


fine dei ‚sur Kir er Einlö- 


er nothleidende nicht etwa 
Tage der Behändi⸗ 


Es kann nicht dringend genug aufgefordert werden, für die Dauer der Kri⸗ 
ſis dieſe Regel zur Geltung zu bringen; jeder möge nach Kräften dazu beitra⸗ 
gen und dabei erwägen, von welcher außerordentlichen Wichtigkeit eine ſolche 
Milderung der allgemeinen Verlegenheit ſein wird, und wie dieſe Milderung 
faſt jeden Einzelnen in der einen oder andern Weiſe vor 1755 unvermeidlichem 
Schaden bewahren dürfte. Wenn alle Betheiligten dieſer Regel nachkommen, 
kann gewiß keinem Einzelnen daraus ein Vorwurf erwachſen. Für den uner⸗ 
warteten Fall jedoch, daß es nicht gelingen 1 die vorerwähnte Regel zur 
allgemeinen Anerkennung zu bringen, glaubt die Kommerzdeputation in Be⸗ 
tracht der unheilvollen Kriſis, worin wir uns leider befinden, und im augen⸗ 
ſcheinlichen Intereſſe der ganzen Börſe darauf aufmerkſam machen zu müſſen, 
daß die Wechſelordnung ihrem Wortlaute nach keineswegs dem Indoſſenten die 
ſofortige Einlöſung des nothleidenden Wechſels vorſchreibt, ſondern lediglich eine 
Sicherſtellung verlangt, dabei aber in keiner Weiſe ſpeziell angiebt, worin dieſe 
Sicherstellung zu beſtehen hat, und daß die Sicherstellung überhaupt erſt nach 
Auslieferung des Proteſtes verlangt werden kann. n einer jo gewaltigen 
Kriſis wie die gegenwärtige kann es nach dem Da rhalten der Kommerzdepu⸗ 
tatfon — und dieſelbe iſt überzeugt, hierin die Anſicht der großen Mehrheit un⸗ 
ferer Börſe auszuſprechen — der Ehre keines Kaufmanns zum Nachtheile ge⸗ 
reichen, wenn er unter ſolchen ausnahmsweiſen Zeitverhältniſſen, falls er dazu 
gedrängt wird, eben nur das erfüllt, was das Geſetz verlangt, und, wenn 
Zweifel hierüber entſtehen, die Enmiſcheidung der Gerichte abwartet, bevor er 
ſich als ſolchen betrachtet, der ſeine Zahlungen eingeſtellt habe. Die Kommerz⸗ 
deputation fordert die geſammte . mannſchaft dringend auf, vom mok⸗ 
genden Tage an im Sinne der 0 ehenden Anſprache zu verfahren. 
‚Hamburg, den I. Dezember 1897. Die Kommerzdeputation. 


die anderen ihre rückgängige Bewegung fortſetzten. Lucheſis perſönliche Tapfer⸗ 
leit konnte nichts ee blieb todt auf dem Platze, und ſeine Reiterei ward 
ſo völlig geworfen, da hee Schlachtfelde verſchwand. Damit war auch die 
Entſcheidung 1 die ea er kämpfende Infanterie gegeben. Als dieſe ſich 
von der preu ep alls lerie im Rücken bedroht ſah, wand ihr der Muth, 
und fie Ruch großentheils ihre Gewehre von ſich, und ſuchte nur noch Rettung 
in der . 

Um dieſelbe Zeit hielten auf dem Windmühlenhügel bei Leuthen nur noch 
die Ae Aal und Durlach gegen die Preußen Stand. Drieſen, dies 
bemerkend, ſchickte ihnen das berühmte Regiment rg; in den 
Ä „Der Tag neigte 
An Ende, und der Sieg war entſchieden; denn obwohl die öſterreichiſchen 
Feldherren geilen Frobelwitz, Saara und Lifja, noch einmal eine Aufitellung 
ee o konnten fie dieſe doch um ja weniger zu Stande bringen, da ihre 
Kavallerie ‚gänzlich aus dem Felde geſchlagen war, und die preufiſchen Reiter 
an ſreies Feld zum Angriff des Fußvolkes hatten. Die Bataillone des 
ban rückten ununterbrochen vorwärts, und nöthigten Alles zur Flucht, was 

e zu widerſtehen Be BEER 

Ver geſchlagene und geſprengte Feind floh nach den en, die 
Weiſtritz führten. hre Zahl hatte der Prinz von Seinen ſchon Tags vor⸗ 
er durch mehrere Ponton⸗Brücken vermehren laſſen. Dennoch wurde eine 
große Menge der Flüchtlinge, ſowohl von der Drieſen ſchen, wie von der Zie⸗ 
tenſchen Reiterei zu Gefangenen gemacht. Ein Kornet der! Huſgren Zieten s 
nahm mit 10 Reiten den ganzen Reſt eines Regimentes, 100 Mann, gefan⸗ 
gen, wofür der König ihn noch auf dem Schlachtſelde zum Rittmeiſter ernannte 
und mit dem Verdienſtorden ſchmückte. Am Beſten ging es noch bei dieſer 
Verfolgung den Truppen des linken öſterreichiſchen Flügels, deſſen Rückzug Graf 
Nadasdy mit großer 9 8 0 deckte. Er nahm mit 6 Bataillonen, 2 Rei⸗ 
terregimentern und einigen Geſchützen eine jo günstige Stellung ein, daß Bieten 
nach dieſer Seite hin wenig vermochte. 8 ennoch war es hauptſächlich e 
Kürze des Tages, welche die gänzliche ernichtung des öſterreichiſchen Heeres 
reihe „Hätte es den Finde „ſagte der König, „zuletzt nicht an Ta⸗ 
geslicht gefehlt, jo wäre dieſe Schlacht die entſcheidendſte des Jahrhunderts 
1 an alle Berichterſtatter, preußiſche wie öſterreichiſche, ſtimmen die⸗ 
em Urtheile bei. 0 

Die Preußen, deren Verlust bei Sagſchütz und Leuthen am größten geweſen 
war, be in der Schlacht 216 Offiziere und 6128 Mann * Todten, Ver⸗ 
wundeten und Vermißten ein. Die Oeſterreicher hatten 9⸗ bis 10, Mann 
an Todten und Verwundeten, aber „12,000 verloren fie an Gefangenen ſchon 
auf dem Wahlplatze, und außerdem 51 Fahnen und Standarten und 116 Ge⸗ 
chütze, für deren jedes der König ſeinen Truppen 100 Dulaten zahlte. Die 

reußen ſtanden nach beendigter Schlacht noͤrdlich von der breslauer Straße 
gegen Guckerwitz hin, dreiviertel Meilen von Liſſa entfernt. Der König, der 
oft an den gefährlichſten Punkten geſehen worden war, kam jetzt vor die Front 
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Der von der erbgeſ. Bürgerſchaft gefaßte Beſchluß lan |miffionen ſprach, deren Aufgabe es fein ſoll, die maffen: |Marfeille, Bordeaur und Havre zu errichten. Ob England Luft trägt, 


tet alſo: 


haften Rückſtände aufzuarbeiten. In dieſem Augenblicke iſt 


Erbgeſ. Bürgerſchaft ertheilt dem Entwurfe einer Verordnung wegen zeit: nun das Juſtizminiſterium eifrig damit beſchäftigt, Aenderungen in der 


weiliger Einführung eines Adminiſtrationsverfahrens im Falle von Zahlungs: 
ſuspenſionen ihre Zuſtimmung, würde auch damit einverſtanden ſein, wenn un⸗ 
ter Aufhebung der entgegenſtehenden Beſtimmung des Art. 29 der Wechſelord⸗ 
nung für die nächſten zwei Mohate verfaſſungsmäßig beliebt wird „dem In⸗ 


aktiven Civilprozeßordnung herbeizuführen und eine Kommiſſion aus 
Mitgliedern des Miniſteriums, aus dem Advokaten⸗ und Richterſtand 
wurde niedergeſetzt, welche darüber Berathungen pflegen ſoll. — Der 


doſſenten eines nothleidenden, in Diskonto nenebenen hamburger Wechſels eine[ Proz eß gegen den Gendarmerie⸗Lieutenant Pollak, welcher 


vierzehntägige Friſt zur Sicherſtellung oder Einlöſung zu gewähren lin fo fern 
ſolcher dender Wechſel nicht etwa ſchon vor Ablauf verfallen ih, welche 
Friſt vom Tage der Behändigung des Sicherheitsproteſtes an zu laufen häte“, 
und erſucht erbgeſ. Bürgerſchaft E. E. Rath um gefällige Rückäußerung noch 
im heutigen Konvente 3 

Der Senat ertheilte darauf folgende Erwiderung: 


durch ſeine großartigen Schwindeleien ausgezeichnet war, iſt ſeit geſtern 
zu Ende. Pollak wurde wegen Betrugs zu ſechs Jahr ſchwerem Ker⸗ 
ker abgeurtheilt. Der hieſige Handelsmann K., welcher in den Pro- 
zeß nicht unbedeutend verflochten war, iſt wegen Mangel an Thatbe⸗ 
ſtand, frei geſprochen worden. Irren wir nicht, fo ſteht in nächſter 


C. E. Rath würde gern ein jedes mit dem Rechte und mit dem Staats-] Zeit ein zweiter Schwindlerprozeß in Ausſicht, welcher der hieſigen 


wohle vereinbare Mittel zur Erleichterung der augenblicklichen Lage erbgeſ. 
Bürgerſchaft in Vorſchlag bringen, bedaure aber, der von erbgeſ. Buͤrgerſchaft 
angeregten Modifikation des Art. 29 der deutſchen Wechſelordnung aus den 
heute darüber ehrb. Oberalten mitgetheilten, und durch dieſe dem 


chronique scaudaleuse einen werthvollen Stoff zuführen dürfte. 
Wien, 3. Dezbr. [Der Stand der öͤſterreichiſchen Na: 


ernehmen[tionalbank] iſt nach dem Ausweiſe vom heutigen Tage folgender: 


nach den einzelnen Kirchſpielen bekannt gewordenen Gründen feine Zustimmung] Silbervorrath 97,807,908 Fl., Banknotenumlauf 386,450,503 Fl., 


nicht geben zu können. f 
Dem Vernehmen nach lautet die oben erwähnte Erwiderung des 
Senats auf den Antrag der Oberalten, betreffend den Art. 
29 der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung, wie folgt: 
Schon an und für ſich habe es gerechtes Bedenken, daß an der allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung durch die Geſetzgebung eines einzelnen deutſchen 
Staates einſeitige Veränderungen gemacht würden. Es komme aber hinzu, daß 


es überhaupt unſtatthaft erſcheine, ein Geſetz aufzuheben oder zu verändern in Fl., 


eskomptirte Effekten 79,777,184 Fl., Vorſchüſſe auf Staatspapiere in 
Wien 75,336,800 Fl. und bei den Filial⸗Leihanſtalten 11,481,900 Fl., 
fundirte Staatsſchuld 53,684,354 Fl., Staatsgüterſchuld 150,500,000 
Fl., Pfandbriefe in Umlauf 4,561,500 Fl. Im vorigen Monat waren 
nach dem Ausweiſe vom 5. Novbr.: Silbervorrath 97,050,401 Fl., 
der Banknotenumlauf 396,606,328 Fl., eskompt. Effekten 87,208,539 
Vorſchüſſe auf Staatspapiere in Wien 77,091,100 Fl. und bei den 


Bezug auf Rechtsverhältniſſe und Verträge, welche bereits eingegangen worden, Filial⸗Leihanſtalten 11,331,900 Fl., fundirte Staatsſchuld 53,971,906 


alſo mit rücwirkender Kraft. Man würde durch die vorgeſchlagene Suspenfion 
des Art. 29 jedem dermaligen Wechſelinhaber ein erworbenes Recht nehmen und 
könne nicht berechnen, in welchen Schaden man möglicherweiſe einzelne dadurch 
verſetze. Schwerlich werde verlangt werden, daß der Staat im Voraus die Ver⸗ 
bindlichteit für den unbeſtimmten desialligen Schadenerſatz übernehmen ſolle. 
Uebrigens ſei die Noth, der man abhelfen wolle, in Bezug auf dieſes ſpezielle 
Verhältniß, wenn auch groß, doch nicht ſo groß, wie ſie Vielen erſcheine. Das 
Geſetz verlange nur eine Sicherheitsbeſtellung, ohne deren Art näher zu bezeich⸗ 
nen. Eine baare sung, a 5 Ef 
einen beſſeren Wechſel ſei bei Zahlungsſuspenſion des Acceptanten freilich hier: 
ſelbſt bisher üblich geweſen, weil man es nach unſerer früheren hamburgiſchen 
Wechſelordnung (welche aber nur beim Falliſſement, nicht bei der bloßen Zah⸗ 
lungseinſtellung des Acceptanten Sekuritätsproteſte kannte) ſo gehalten habe. 


Fl., die Staatsgüterſchuld 151,000,000, Pfandbriefe in Umlauf 

3,604,600 Fl. Im vorigen Jahre war am 4. Dezbr. der Silber⸗ 
vorrath 85,154,898 Fl., der Banknotenumlauf 379,879,300 Fl. 
Nrauaktre i ch 

Paris, 1. Dezbr. Geſtern konſtituirten ſich zuerſt die Bureaus 

des geſetzgebenden Körpers durch Wahl ihrer Präſidenten und 


Einlöſung des Wechſels oder ein Umtauſch deſſelben gegen] Sekretäre, dann ſchritt man zur Prüfung der Vollmachten. Nur 


wenige Wahlen ſind beſtritten; gegen eine jedoch im Departement der 
Rhonemündungen liegen vier Proteſtationen vor, und die Wahl des 
Grafen Cambacéreès wird vernichtet werden müſſen, weil der Ge⸗ 


Nach der neueren allgemeinen Wechſelordnung eriſtire aber die geſetzliche Pflicht wählte am Wahltage noch nicht fünfundzwanzig Jahre alt war, ob⸗ 


zu einer Nes ſpeziellen Art der Befriedigung durchaus nicht, ſondern es 
müſſe, falls über das Genügende oder Ungenügende einer angebotenen „Sicher⸗ 
heit“ (Bürgen, Pfänder ꝛc.) Streitigkeiten entſtünden, von den Gerichten nach 


wohl derſelbe jetzt das geſetzliche Alter erreicht hat. In Betreff der 
(mitgetheilten) ſchriftlichen Erklärung des Hrn. HEnon (Lyon) bemerkte 


ſtattgehabter Verhandlung darüber entſchieden werden. der Präſident Morny, daß ſie nicht genüge, indem ſie einen Vorbehalt 
So weit reichen die Nachrichten des Abendblattes der „Hamburger | zu enthalten ſcheine. Herr Henon antwortete, daß er damit nur ſeine 
Börſen⸗Halle“ vom Mittwoch, den 2. Dezember. Von einem „Mora: Stellung habe bezeichnen wollen, und leiſtete dann einfach den Eid nach 
torium“ iſt überhaupt nicht anders die Rede, als daß ein ſolches in] der vorgeſchriebenen Formel. Die Mandate der Herren Carnot und 
den vaterſtädtiſchen Blättern der „Hamb. Nachr.“ privatim in Vor⸗ Goudchaux wurden als erledigt bezeichnet. ES taucht aufs Neue 
ſchlag gebracht iſt; vielleicht liegt auch eine Verwechſelung mit „Kura- das Gerücht auf, daß eine Maßregel werde ergriffen werden, um 
torium“ in den telegraphiſchen Depeſchen zu Grunde, wie die im heu- ſolchen Kandidaten, welche ſpäter den Eid zu verweigern beabſichtigen, 
tigen Morgenblatte diefer Zeitung abgedruckte das Wort „Coratorium“ die Ausgabe von Wahlbülletins abzuſchneiden. Man glaubt, daß bei 
enthielt, worunter nach den voraufgegangenen Nachrichten nur „Mo- der geringen Zahl der ſtreitigen Wahlen die proviſoriſche Seſſion ſchon 
ratorium“ verſtanden werden konnte. Was die Einſetzung von Cura⸗ nach zwei Sitzungen ihre Aufgabe werde gelöſt haben, alſo vielleicht 
torien betrifft, fo iſt damit wohl die eintretende Adminiſtration hinfäl⸗ſchon morgen oder übermorgen ihr Schluß erfolgen werde. Graf 
liger Firmen gemeint. (M. 3.) Morny werde dann am Abend noch einmal die Mitglieder zum Abſchied 
Oeſterrei ch in feinem Salon verſammeln. — Die offiziöfen Blätter treten dem 
5 Gerücht entgegen, als ſeien die Beziehungen des Herzogs von Gram⸗ 
x Wien, 3. Dezbr. Der bedeutende Schlag, welcher Ham: |mont zum päpſtlichen Stuhle minder freundlich als die ſeines Vor⸗ 
burg, die erſte Handelsſtadt Deutſchlands, getroffen, hat die Stim: gängers; das Verhältniß ſei fortwährend das allerinnigſte. (K. 3.) 
mung der hieſigen Handelswelt noch peinlicher gemacht und wenn auch Paris, 1. Dezember. Den mit der letzten Poſt eingegangenen 
hieſige Firmen durch den Sturz mehrerer der älteſten Handlungshäuſer Nachrichten aus China zufolge ſcheint es außer Zweifel zu ſtehn, daß 
verhältnißmäßig wenig betheiligt find, fo übt doch die Vernichtung des] die dortige Regierung gutwillig den Forderungen der europäiſchen 
Kredites auf einem fo bedeutenden Handelsplatze einen empfindlichen] Mächte nicht nachzugeben gemeint iſt. Dieſer Widerſtand bezieht ſich 
Rückſchlag auf den Gang der hieſigen Geſchäfte, und die Beſſerung der ſowohl auf die Verhältni e der in den chineſiſchen Häfen anſäßigen 
Courſe von dem pariſer Handelsplatze wird paralyſirt durch die totale} Europäer, als auf die Zulafjung diplomatiſcher Agenten und ſelbſt auf 
Geſchäftsloſigkeit, welche ſeit geſtern auf dem hieſigen Platze herrſcht. die Beſtrafung der Mörder des franzöſiſchen Miſſionärs Chapdeleine. 
Alles it in Erwartung der Ereigniſſe, die in Hamburg noch bevor: Daß die europäiſchen Mächte und eventuell wohl auch Nordamerika 
ſtehen und hält zurück mit dem Gelde, um ſich nicht in unerwartete] mit vereinten Kräften ihre Forderungen zu erzwingen entſchloſſen find, 
Kalamitäten zu ſtürzen. Senſation erregte die Nachricht, daß im Seit ausgemacht, indeſſen reichen die bis jetzt in den chineſiſchen Gewäſ⸗ 
nate der Vorſchlag eingebracht worden fei, den Zahlungseinſtellungen ſern verſammelten Streitkräfte nicht hin, der Regierung des himmliſchen 
ein dreimonatliches Moratorium zu gewähren. Nichts ſcheint mehr Reiches einen reſpekteinflößenden Begriff von der Macht Europas bei⸗ 
geeigneter zu ſein, die hamburger Regierung in ihrem Anſehen zu zubringen. Rußland und Frankreich ſollen ſehr bereit ſein, das Haupt⸗ 
compromittiren, als wenn ein derartiger Vorſchlag in Ausführung ge: kontingent an Landtruppen zu ſtellen, da England des indiſchen Auf: 
bracht werden würde. — Die Klagen Über die großen Mängel des ſtandes wegen und Amerika, in Folge feiner Wehrverfaſſung, außer 
gegenwärtigen Civilprozeſſes, die langwierige und zeitraubende] Stande fein dürften, den Bedürfniſſen einer ordentlichen Expedition zu 
Dauer des zu beobachtenden Vorganges, die Koſtſpieligkeit für die Par⸗ genügen. Obne den Propheten abgeben zu wollen, läßt ſich doch nicht 
teien, ſowie endlich die große Laſt von Geſchäften, die er den unteren verhehlen, daß hier in den betreffenden Kreiſen von der chineſiſchen Ver: 
Organen der Juſtiz' aufbürdete, waren ſchon lange und wiederholt Ge: wickelung in einer Weiſe geſprochen wird, welche vermuthen läßt, daß 
genſtand der Klage. Insbeſondere konnte man ſich damit nicht be⸗ es lediglich von den eriten Erfolgen abhängen wird, ob nicht Frank: 
freunden und bat auf legalem Wege um Abhilfe. Die Folgen der ge: reich in jenen Gegenden Aſiens ziemlich weitgreifende Pläne zur Aus⸗ 
genwärtigen Civilprozeßordnung treten vorzüglich bei dem gegenwärti⸗ führung bringt. Zwar beabſichtigt es ſchwerlich einen Theil des chine⸗ 
gen Mangel an jüngeren juridiſchen Kräften in den Vordergrund, und ſiſchen Reiches für ſich zu erwerben; doch giebt es hier Leute, welche 
die Rückſtände, welche ſich an vielen Orten anhäuften, find fo beun⸗ zur Beſitzergreifung gewiſſer Punkte rathen, um dort Stationspläge 
ruhigend, daß man ſchon von der Aufſtellung beſonderer Kom- für die franzöſiſche Flotte und Handelsemporien für den Verkehr mit 


ob einige Bataillone Luft hätten, ihm nach Liſſa zu 
. nahmen drei Vatallene dies Gerede auf, und er marjchirte 
mit dieſen und einem Regiment Küraſſiere nach Liſſa ab, das an dem Haupt⸗ 
übergange des Schweidnizer er jers lag. Ganze Haufen von 


' Hände 0 { ö 
o groß, daß er in Saara den Gaſtwirth ni „ihn mit einer Laterne zu | fpielte Fräulein Wilhelmine Adagio und Rondo aus dem Konzert 
begleiten. Mit der einen Hand den Steigriemen des Pferdes faſſend, und in E von Vieuxtemps. Wir können mit Vergnügen berichten, daß 
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voran, und 


ais für Violine und Cello, 
B. mit ihrem Bruder Franz 
8 großer Präziſion vor; die beiden Inſtrumente ver⸗ 
Es war ſieben Uhr Abends. Der König befahl feinen Trup en, ſchmolzen ineinander und Franz entwickelte ebenfalls eine enorme 
Die Kompofition hat ſehr intereſſante Momente, iſt aber 


Saal des und Hervorruf waren ſtürmiſch. 
Nach einer 


Heſſe. 
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[Duell auf Maulſchellen.] In Bromberg fand in der vori⸗ 
gen Woche zwiſchen dem Buchhalter K. und dem Privätſekretär O. 
ein komiſcher Zweikampf ſtatt. Sie hatten ſich in einer Reſtauration 
erzürnt und O. fordert K., indem er ihm zugleich die Wahl der 
Waffen überläßt. K. will ſich indeß nur, alle Waffen ablehnend, auf 


Eh Zweikampf mit der rechten Hand, nämlich auf Ohrfeigen ein- 
en. —— 


krank in Leipzig lag. | 

Als der König ein beſcheidenes Abendeſſen einnahm, das in einem Ragout 
beſtand, und aus den Ueberbleibſeln des öſterreichiſchen Diners bereitet war, 
wartete ihm der Beſitzer des Schloſſes, Baron Mudrach, dabei au Er uns 


terhielt ſich mit ihm über gleichgiltige Dinge, plötzlich aber, ſich ſelbſt unterbre⸗ 


SR i Außerordentlich nobel!!) O. geht endlich, da er. feine 
d, fragte er: „Kann Er Faro ſpielen?“ D te, daß (Außerorden ich geht endlich, \ 
der nig Das Gase d daßte, erwiederte e en Ehre zu tief gekränkt glaubte (0), auch auf dieſen Vorſchlag ein. 
aber der König ließ ihn nicht ausreden, 1 


(Sich maulſchelliren, heißt alſo ſeine gekränkte Ehre wiederherſte⸗ 
len!) Pünktlich erſcheinen die Gegner, von Sekundanten begleitet, 
auf dem Platze; aber ſchon nach zwei von dem Buchhalter dirigirten 


ſondern ſagte mit erhobenem Tone: 


„So weiß Er doch, was Va banque iſt? Das hab ich heute gespielt!“ 


zur Begründung einer ſolchen Nachbarſchaft für Indien mitzuwirken? 
Dies darf man billig bezweifeln. Eine andere Frage iſt, ob bei dem 
derartigen Stande der Dinge England auch die Macht hat, die ganze 
Expedition auf beſcheidene Grenzen zurückzuführen und ſomit weiter 
gehende Abſichten zu lähmen. (N. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 1. Dezbr. In Folge der im Laufe des geſtrigen 
Tages von verſchiedenen Seiten eingegangenen Hiobspoſten herrſchte 
geſtern an unſerer Börſe eine gedrückte Stimmung. Alle Geſchäfte 
ruhten, ein allgemeines Mißtrauen gab ſich kund, und die 4pCt. k. Obli⸗ 
gationen und die Nationalbank-⸗Aktien fielen, der Coursliſte zufolge, um 
3 pCt. — Die Nationalbank hat ihren Diskonto von 6 Et. auf 
7 pCt. erhöht. 0 (H. C.) 

A ſien. 


E. C. Kalkutta, 22. Oktober. [Aus der Times⸗Kor⸗ 
reſpondenz.] Mit dieſer Poſt erhalten Sie wahrſcheinlich General 
Wilſon's Bericht über die Erſtürm ung des Palaſtes und die 
Gefangen nehmung des Königs von Delhi. Hier zu Lande iſt 
er unterdrückt worden, und wird nicht bis nach Abgang der Poſt in 
die Zeitungen gelangen. Die Abſicht, die man dabei hat, iſt ohne 
Zweifel, dem Kabinet die früheſte Information zu ſichern. Die Methode 
iſt aber ſehr ſchädlich, denn kein Kaufmann vermag die wahrſcheinliche 
Wirkung von Depeſchem die er nicht geſehen hat, zu berechnen. Uebri⸗ 
gens ſind die dem Publikum mitgetheilten Nachrichten befriedigend genug. 
Sie haben gewiß ſchon von der Meuterei in Desghar gehört. Ein 
Offizier, Lieutenant Rannie, iſt bei der Gelegenheit entkommen; ein 
Havildar vertheidigte ihn, und wurde verwundet, befindet ſich aber jetzt 
in Bhanpulpore in Sicherheit. Gräßlich aber iſt es, daß die Meuterer 
den Lieutenant Cooper ermordeten, der mit folder Zuneigung an fei- 
nen Soldaten hing, an ihren gymnaſtiſchen Spielen theilnahm, und 
unter die Sieger Preiſe zu vertheilen pflegte. Die Wahrheit gejagt, 
wir find ganz abgehärtet und ſtumpf geworden. Nachdem man gehört 
hat, wie in Nena Sahib's Palaſt ein Mädchen gefunden wurde, bei 
den Haaren aufgehängt, daß Fleiſch von den Knochen mit Säbeln ab⸗ 
geſchnitzelt, erſcheint einem die Ermordung eines Offiziers wie gar nichts. 
All unſer Mitgefühl iſt in einen lechzenden brennenden Durſt nach Rache 
aufgegangen. — Omer Ali, den Mr. Halliday mit der Sanktion der 
indiſchen Regierung einſetzte, um die muſelmänniſche Bewegung in Patna 
niederzuſchlagen, hat, wie es heißt, ſeine Entlaſſung eingereicht Ver⸗ 
muthlich wird man ihn, „im Sinne der Verſöhnungspolitik“ durch 
einen anderen Muſelmann erſetzen. Es iſt unmoglich, den Eindruck 
dieſer Ernennungen auf die Europäer, amtliche wie nichtamtliche, zu 
beſchreiben. Ueber Lucknow gehen hier lauter unheimliche Gerüchte um; 
Outram ſei verwundet, und Havelock krank und abgeſchnitten. Ich 
glaube, das Gerede iſt größtentheild unbegründet und faſt durchgängig 
von Eingeborenen ausgeſprengt. Die moraliſche Wirkung von Delhi's 
Fall iſt groß, aber noch immer ſind der Unſeren zu wenige, um einen 
großen Schlag zu führen. Transportmittel ſollten uns von England 
geliefert werden, es iſt noch jetzt nicht zu ſpät dazu. Wir brauchen 
ein Dutzend kleine Dampfer, rechte Themfe-Fahrboote, und 5000 leichte 
mit Leinwand gedeckte Wagen, mit Rädern ganz aus Eiſen, ohne 
Schienen. Geſchiente Räder bekommt man an vielen Orten ſchwer 
ausgebeſſert. Auch einige tauſend Zelte kämen uns gelegen, wenn man 
ſie durch ſchnelle Dampfer abſchickte. Man hat der Regierung zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß fie alle Privat⸗Kutſchen mit Beſchlag belegen, und 
jeden Zemindar zwingen könnte, ſeine Elephanten herzugeben, aber es 
fehlt an aller revolutionären Energie. 

Nach ſchrift. Ein gewiſſer Sunter Shah, ein freigelaſſener Zücht⸗ 
ling, hat ſich mit tauſend Spitzbuben, nicht Sepoys, Sumbhulpores 
bemächtigt. Die Truppen des Rajah von Travancore ſollen Symptome 
ſchlechter Geſinnung blicken laſſen, aber dieſes Gerücht bedarf der Be⸗ 
ſtaͤtigung. Unſer Verluſt in Delhi iſt in genauer Angabe während des 
Sturmangriffs 1170 Mann und 66 Offiziere, während der Belagerung 
und des Sturmangriffs 4000 Mann und 220 Offiziere. Die an⸗ 
fängliche Streitmacht war nur 3000 Mann und 160 Offiziere; die 
Zahl der letzteren erreichte nie 400. Sie werden daraus erſehen, wie 
nothwendig fortwährende Zuzüge geworden ſind. 

Den 23. Oktober. Der Rewah Raſah, berichtet man, iſt, obgleich 
noch immer treu, aus ſeinem Palaſte nach irgend einem Fort geflohen. 
Der politiſche Agent, Lieutenant Osborne, iſt daher dort ganz allein 
gelaſſen. Seine Lage und ſein Benehmen ſind ein wahres Muſterbild 
von dem, was jetzt in ganz Indien vorgeht. Er iſt ein junger Ma⸗ 
dras⸗Offizier, und bis zu dieſem Augenblick hat man nie von ihm ſprechen 
hören. Er wohnt jetzt zu Rewak in einem Zelte, ohne einen einzigen 
Gefährten, ohne einen Freund auf hundert Meilen in der Runde. Er 
iſt ſo leberkrank, daß er ſich nicht niederlegen und nur in einem Lehn⸗ 
ſtuhl der Ruhe pflegen kann. Er hat keine Bedeckung, keine Soldaten, 


Ohrfeigen ſinkt O. faſt ohnmächtig und blutend zu Boden und ſoll 
die unangenehmen Folgen noch heute nicht vergeſſen haben. 


lUnglücksfälle.] Acht Kinder aus Wiſcherode bei Bibra, ſämmt⸗ 
lich in dem Alter von 12—14 Jahren, ſchreibt man dem „Magde⸗ 
burger Correſpondenten“, kamen vor einigen Tagen vom Prediger des 
Noch ardorsch wo ſie vorbereitenden Unterricht zu ihrer Konfirmation 
erhalten haben. Sie führt der Weg am Teiche vorbei, der zum 
erſtenmale in dieſem Jahre mit einer ſpiegelglatten Eisdecke verſehen 
iſt. Prüfend betreten ſieben der heimkehrenden Kleinen den Rand, 
während der Achte durch Verrichtungen zurückgehalten wird. Das Eis 
trägt, die jugendliche Schaar, der langentbehrten Winterluſt ganz ſich 
hingebend, dringt nach der Mitte, um vereint den Ringeltanz aufzu⸗ 
führen, und dort „vereint“ zu ſterben, denn die verführeriſche Decke 
brach. Auf die Kunde des achten Kindes hin wurden zwar die eifrigſten 
Wiederbelebungsverſuche angeftellt, aber die Kinder blieben todt, zum 
Jammer ihrer Eltern und zur Warnung für Andere. 


— [Die üble Sitte des Freudenſchießens bei Hochzeiten 
ſchreibt man dem „Danziger Dampfboot“ aus Nacht ki a 
auch in den ländlichen Ortſchaften dieſes Kreiſes noch nicht ganz hat 
beſeitigen laſſen, hat am Anfange dieſer Woche eine traurige Folge gehabt. 
Ein Bauerſohn aus Clappau, einem Dorfe des hieſigen Rentamts⸗ 
Bezirkes, fuhr mit ſeiner Braut und in Begleitung des Hochzeitsge⸗ 
folges zur Kirche, wo die Trauung vollzogen wurde. Nach Beendi⸗ 
gung der kirchlichen Feier kehrte die Geſellſchaft, wie es bei ſolchen 
Gelegenheiten gewöhnlich iſt, ausgelaſſen heiter im geſtreckten Galopp 
zurück. Die Männer ſchoſſen dabei aus Gewehren und Piſtolen und 
auch der junge Ehemann entlud ein altes von ihm mit kleinen Steinen 
überfülltes Gewehr. Daſſelbe platzte und beſchaͤdigte Letzteren ſo be⸗ 
deutend am Kopfe, daß fein Tod erfolgte, ehe feine Wohnung erreicht 
war. Ein ſehr tragiſches Ende des frohen Tages! 


ZZ . TT 


Schildwachen und zuverläſſige Diener. Alltäglich und allnächtlich um⸗ 
ringen die Soldaten ſein Zelt, und drohen ihm, ihn zu Tode zu fol⸗ 
tern. Er giebt zu, daß ſie die Macht dazu haben, ſagt ihnen aber, 
daß er wenigſtens ihrer ſechs umbringen kann, ehe ſie ihn tödten. 
Und ſo lebt er, Tag für Tag einſam und faſt ſterbenskrank, von Mord⸗ 
geſellen umgeben, vertrauungsvoll im Bewußtſein, daß es ſeine Pflicht 
iſt, auf ſeinem Poſten auszuharren, und daß Gott über ihn wache. 
Solchen Zauber übt ein feſter Charakter, daß der einzige Europäer in 
Rewah, daß dieſer kranke Lieutenant Osborne dem ganzen Regiment 
allein gewachſen iſt. Und die Eingeborenen fühlen dies heraus. Bis 
auf dieſe Stunde beſtellen fie feine Botſchaften und gehorchen feinen 
Befehlen. s n 

Ueber Maun Singh ſchreibt der calcuttaer Correſpondent von 
„Daily News“: Nach dem Entſatz von Luckno zerſtreuten ſich die ent: 
muthigten Sipoys nach allen Seiten hin; aber gleichzeitig erhoben 
ſich die Talükdars (Lehnguts⸗Beſitzer) wie ein Mann gegen uns. 
Ihr Aufitand wird folgendermaßen erklärt: Das Haupt dieſer Taluf- 
dars iſt Maun Singh; er iſt nämlich einer der größten Landbeſitzer 
in Audh, aber ſowohl der geweſene König als unſere Regierung be⸗ 
raubten ihn eines anſehnlichen Theils feiner Güter. Während des jetzi⸗ 
gen Kampfes blieb er bis unlängſt neutral; er rettete mehreren unſerer 
Landsleute das Leben und ließ unſere Regierung wiſſen, daß er gegen 
das Verſprechen, ihm ſeine verwirkten Güter zurückzugeben, von der 
Neutralität zur thätigen Hilfsleiſtung übergehen würde. Einige unſerer 
tüchtigſten Beamten drängten die Regierung, das Anerbieten anzunehmen, 
aber fie temporiſirte. General Havelock's Noth veranlaßte fie end: 
lich, ſich auf die Sache zu beſinnen, und vor etwa 14 Tagen ging 
fie auf das Anerbieten ein. Ehe aber Maun Singh davon benach⸗ 
richtigt werden konnte, hatte dieſer mächtige Vaſall an dem Erfolg 
ſeiner Petition verzweifelt und ſich auf die Seite der Rebellen geſchlagen 
General Outram iſt an der Schulter verwundet. Man wird ſich 
erinnern, daß in Cawnpore alle Weiber und Kinder vom 32. Regi⸗ 
ment (demſelben, das jetzt in Luckno eingeſchloſſen ift) ermordet worden 
ſind. Kaum hatte daher Havelocks Anmarſch dieſen Soldaten Luft 
gemacht, als ſie in die Stadt einfielen und Alles, was ihnen in deu 
Weg kam, niedermachten; nicht ein einziger Eingeborener, den fie er- 
wiſchen konnten, entging ihrer Rache. Dieſes Volk hatte über die 
Todesqual ihrer Weiber gelacht und ihre Kinder in Stücke gehauen. 
(Durch die Zeitungen läuft eine ſehr rührende Geſchichte, welche fran⸗ 
zoſiſchen Berichten entnommen iſt. Eine Hochländerin im Fort von 
Luckno hört zuerſt den Nationalmarſch ihrer zum Entſatz heranrücken⸗ 
den Landsleute, verkündet die Rettungsbotſchaft der noch zweifelnden 
Beſatzung, die ſich endlich auf die Knie wirft u. ſ. w. General Havelock 
zieht unmittelbar darauf ein und ſein Erſtes iſt, auf die Geſundheit 
der noch immer verzückt phantafirenden Jeſſie zu trinken. Leider iſt 
das Ganze eine Fabel. Die Garniſon betete nicht, als Havelock 
heranrückte, ſondern machte einen wüthenden Ausfall und Havelock 
ſchlug ſich erſt 2 Tage in der Stadt herum, ehe es ihm gelang, das 
Fort zu erreichen. A. d. R. 
8 Amerika. 

Der Traktat, der zwiſchen Nicaragua und den amerik. Staaten in 
Waſhington abgeſchloſſen worden ſein ſoll, ift ſeinen Hauptzügen nach geſtern 
in der amerikan. Poſt mitgetheilt worden. „Morning Poſt“ feht in dem We⸗ 
nigen, was bekannt iſt, aber auch ſchon Grund zu mancherlei Beſorgniſſen, und 
vor Allem ſcheint ihr jener Punkt bedenklich, der den Amerikanern geſtattet, im 
Nothfalle (gegen einen äußern Feind oder innere Unruhen) die Ueberlands⸗ 
route mit Rees eigenen Truppen zu ſchützen. „Poſt“ fürchtet mit gu⸗ 
tem Rechte, daß die verbürgte Neutralität der Route durch dieſen Traktats⸗ 
Paragraphen ihren ganzen Werth verliere, es könne leicht Alles ſo kommen, 
wie in Indien, wo das Schutz⸗ und Interventionsrecht für England die Hand⸗ 
babe zu Okkupationen und Eroberungen wurde. Amerika ſei der gefährlichſte 
Neutralitäts⸗Bürge von Allen, denn es ſei der nächſte Nachbar Central⸗Ameri⸗ 
ka's, und ſeine Gelüſte ſeien der Welt kein Geheimniß. Schließlich tröſtet ſich 
die „Poſt“ mit der Hoffnung, es werde dem Sir William Dudley gelingen, 
für England dieſelben Rechte und . von den einzelnen central⸗amerik. 
Staaten zu verlangen, die ſie der amerik. Regierung zugeſtanden, und wenn 
ſich ihm ein amerik. Geſandter anſchließen ſollte, jo wäre dies an und für ſich 
ſchon ein gutes Zeichen für die Bereitwilligkeit der amerikan. Regierung, die 
ſchwebenden Fragen freundſchaftlich zu erledigen. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 4. Dezbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie eine 
Anzeige des Feſt⸗Komite's beſagt, iſt die Abfahrt des Extrazuges 
von hier nach Liſſa zu der morgen ſtattfindenden Säkularfeier bei 
Leuthen bis 12 Uhr Mittags verſchoben, und erfolgt die gemein 
ſchaftliche Rückkehr Abends um 7 Uhr. In Leuthen ſelbſt erwarten 
die Feſttheilnehmer mannigfache Ueberraſchungen, namentlich auch eine 
Sammlung wohlerhaltener Erinnerungszeichen jenes denkwürdigen vater: 
ländiſchen Ereigniſſes, welche Frau Kommerzienrath Treutler in 
ſinniger Weiſe angelegt hat und fortwährend zu vermehren gedenkt. 
„Die Ausſtellung berühmter Transparent⸗Oel gemälde im 
Saale zum blauen Hirſch, wird von nächſter Woche an durch vier neue 
Bilder vervollſtändigt werden. Es dürften alsdann die hervorragend: 
ſten Momente der bibliſchen Geſchichte würdig repräſentirt ſein, um die 
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Gemüther während der herannahenden Weihnachtsſaiſon der h. Zeit ent⸗ 
ſprechend anzuregen. Auch die Muſikbegleitung hat neuerdings ebenſo 
wie das äußere Arrangement diejenigen Verbeſſerungen erfahren, welche 
geeignet find, das Intereſſe der Zuſchauer für die Ausſtellung ſelbſt 


weſentlich zu erhöhen. i 

sech. Breslau, 4. Dezember. Künftigen Dinstag, den Sten d. Mts., 
wird der Beſitzer des an der graflich Henkelſchen Reitbahn befindlichen Stereos⸗ 
kopen⸗Kabinets, Herr Theodor Blanck, die ganze Tageseinnahme der Kaſſe 
dem breslauer Stadtkommiſſariat der allgemeinen Landesſtiftung als National⸗ 
dank zuwenden und mit dieſem guten Werke ſeine Aufſtellung für dieſes Jahr 
beſchließen. Da das Kabinet bis jetzt ſich einer großen Theilnahme erfreute, 
jo iſt vorausſichtlich, daß auch am letzten Tage der Aufitellung der Zuspruch 
ein günſtiger ſein dürfte, um ſo mehr, als dadurch ein patriotiſcher Zweck er⸗ 
reicht werden ya Wir werden das Reſultat veröffentlichen. ; . 

Geſtern Abend hatten ſich drei junge Springinsfeld auf dem Ringe wieder 
einen kleinen Scherz erlaubt, der einerſeits bald zu Thätlichkeiten geführt hätte, 
anderſeits aber auch das Zeugniß aufs Neue beſtätigte, nach welchem wir all⸗ 
zumal doch recht neugierige Breslauer ſind. Das luſtige Kleeblatt machte es 
ſich zum Spaß, plötzlich ſtehen zu bleiben und auf dem Dache eines Hauſes 
irgend einen Mondſüchtigen zu erblicken. Es verſteht ſich von felbit, daß ſich 
ſofort eine Anzahl Neugieriger verſammelte, die, obgleich nicht einmal ein Sper⸗ 
ling auf dem Dache ſaß, dennoch gleichfalls eine 1 1 8 auf der Hauszinne 
hin⸗ und herwandeln ſah. Die Einbildung bekräftigt Alles. 

Es ſei dem Refereuten hier geſtattet, auf das großartige Spielwaarenlager 
und die impoſante Weihnachtsſchau aufmerkſam zu machen, welche die permanente 
Induſtrie⸗Ausſtellung der Herren Seliger und Milch auf der Schuhbrücke, 
Vis-à-vis dem königl. Polizei Praſidium, aufgeſtellt hat. Da der Beſuch 
unentgeltlich, die Zimmer gut geheizt, ſowie brillant erleuchtet ſind, ſo können 
wir den Beſuch dieſes Etabliſſements für die Weihnachtsſaiſon nur empfehlen, 
da hier paſſende Geſchenke mit der größten Bequemlichkeit ousgeſucht werden 
können. Die Preiſe find bei manchen Gegenſtänden beiſpiellos billig geitellt und 
eine Anzahl dienſtbarer Geiſter ſteht mit den nöͤthigen Erklärungen bereitwilligſt 
jedem Eintretenden zur Seite. 


+ Glogau, 3. Dezembre. [Theater.] Erſt geſtern berichteten 


eröffnet werden würde. Zu unſerer größten Genugthuung wird dieſe 
Nachricht und Ausſicht nicht in Erfüllung gehen, da uns heute aus 
zuverläſſiger Quelle mitgetheilt iſt, daß die ſtädtiſche Baudeputation dem 


Gasbeleuchtung für das Stadttheater bis zum 25. d. Mts. zu voll- 
enden. Grund zu dieſer Anordnung iſt ein Schreiben geworden, wel⸗ 
ches von dem Theater⸗Direktor Keller an den Magiſtrat gerichtet war, 
und worin derſelbe ſeine Ankunft hierſelbſt mit der Truppe Ende dieſes 
Monats in Ausſicht geſtellt hat. — Was die Erleuchtung des Theaters 
durch Gas betrifft, ſo ſollen nach dem bisherigen Anſchlage nur die für 
das Publikum beſtimmten Räume mit Gas erleuchtet werden, wo hin⸗ 
gegen die Beleuchtung der Bühne in gewöhnlicher Weiſe fortgeſetzt 
werden ſoll. Wir glauben nicht, daß der Unterſchied in der Qualität 
des Lichts, das in dieſer Weiſe ſchroff einander gegenübergeſtellt werden 
wird, vortheilhaft in die Augen treten wird, und empfehlen daher, 
wenn einmal die Einrichtung der Gasbeleuchtung für das Theater in 
Angriff genommen werden ſoll, dieſe vortheilhafte Neuerung auch der 
Bühne als ſolcher zu Gute kommen zu laſſen. 


Glaz, 3. Dezember. [Der heilige Franz Zaver.] Im 
Jahre 1680 wüthete in Glaz die Peſt auf eine furchtbare Weiſe. — es 
ſtarben 1468 Menſchen, Alles war muthlos, und wie die Chronik 
ſagt, zeichneten ſich 6 Jeſuiten, 3 Franziskaner und 1 Weltgeiſtlicher 
beſonders aus, indem ſie ohne jegliche Furcht den armen Kranken den 
letzten Liebesdienſt der Religion ſpendeten. Nach Verſchwinden der Peit 
errichtete, vom Dank gegen Gott beſeelt, die Bürgerſchaft von Glaz 
auf der Südſeite des Marktes die vor einigen Jahren neu renovirte 
ſteinerne Säule zu Ehren des Schutzpatrons von Glaz, des heiligen 


Franz Xaverius, und findet alle Jahre am 3. Dezember ein feierlicher] pr. 
Nachdem geſtern] April⸗Mai 12½ Thlr. Br. 


Gottesdienſt zu Ehren des heil. Xaver daſelbſt ftatt. 
Abend ſchon die Glocken feſtlich ertöntin, fand heute Nachmittag um 
3 Uhr die feierliche Prozeſſion zur Kaveri⸗Säule unter Begleitung der 
hochw. Geiſtlichkeit, ſämmtlicher Elementar- und Gymnaſial⸗Klaſſen und 
allgemeiner Betheiligung der Gläubigen ſtatt. Das Wetter begünſtigte 
die Feierlichkeit. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Baumwolle⸗Bericht. New⸗Orleans, den 7. November. 

Wir können eine bedeutende Verbeſſerung der hieſigen finanziellen und kom⸗ 
merziellen Verhältniſſe während der Woche berichten. Gute echſel ſind nicht 
nur verkäuflich, ſondern weſentlich im Werth geſtiegen; ünſere Haupt⸗Banken 
haben reichlichen Zuwachs von Gold und Silber erhalten, und werden ohne 
Zweifel fortgeſetzt in ihren Gold⸗Zahlungen beharren; Baumwolle war in leb⸗ 
hafter Nachfrage, der Umſatz der Woche belief ſich auf beinahe 40,000 Ballen, 
und Preiſe find nach und nach einen Cent geſtiegen; Middling iſt heute nicht 
unter 10 —11 C. zu notiren. In den Zufuhren an allen unſeren Häfen iſt 
ein Abfall von 255,000 Ballen gegen voriges Jahr, verurſacht durch das Zu⸗ 
rüdhalten der Pflanzer, nicht durch eine Schmälerung der Erndte, die im Ge⸗ 
gentheil etwas größer werden wird, als man früher glaubte, da wir noch immer 
ſehr günſtiges Wetter haben. Als Erndte⸗Schätzung ſpricht man jetzt meiſtens 
von beinahe 3% Millionen Ballen. In den Ausfuhren iſt eine Zunahme von 
39,000 Ballen nach Groß⸗Britanien, 1700 Ballen nach andern fremden Häfen, 
aber eine 3 28,000 Ballen nach * —.— gan diesel 
ben: Liverpool ½ P., Havre I C.; Bremen 1 C.. e: London, 64 
Tage Sicht 95 %. New⸗Nork, ! Tag Sicht, 37 Dielonto. 


Von Profeſſor Dr. Kutzen. 


wir, daß unſer Stadttheater in dieſer Saiſon erſt Mitte Februar k. J.] ſcha 


Beſitzer der Gasanſtalt zur Pflicht gemacht hat, die Einrichtung zur] 


er an Bord, inkluſive Y P. Fracht, 
Mir notiten heute: 5 pCt. Primage und 95 % Eu auf London. 
inary S 3 I a Mes 5% a6 Pence. 
Good Ordinar 94 - 10* 2 1100 64 — 8 
Low Middling ee 10% - 10% = %% 6 LE 
Middling.. NE 10% 11 = 69 7% x 
Diddl dung e 115 3 11% = 74% Bi 
DE ns u - = 7° 7e 2 
Far . 24-24 = un. 70 8 
r 12% - 13 = 80% % . ge 


Aus- 


. 8. 8. November. Bei einem entblößten Markte, und ſehr lebhafter 
Frage Eng 7000 Ballen) ſtiegen Preiſe von Baumwolle geſtern wieder %, 
bis 7 C. Unſere Banken haben während der Woche einen Zuwachs erhalten 
von 1,750,000 Gold und Silber, und von ca. | Million in Depoſiten, während 
ihr Portofolio ſich um on D. verkleinerte. 

elegraphiſche Depeſchen. 

New⸗Orleaus, 10. ee Mivoling 11% C. Kurze Sicht auf 
New ork 2 pCt. Diskonto. Cours auf London Pari. 

New⸗Nork, 17. November. Hier geht noch immer aus Mangel an Vor⸗ 
rath ſehr wenig in Baumwolle um, und Notirungen ſind nicht zu geben. 
Empfang der Nachrichten, pr. Arabia, haben einige Verkäufe C. unter frü⸗ 
heren Forderungen ſtattgefunden 

Courſe: London 108—109; Paris 5,20—35; Amſterdam 40 —½ C.; Ham- 
burg 367 — ; Bremen 77— ;: preuß. Thaler 71—72. 


Breslau, 4. Dezbr. [Börſe.] Bei ziemlichem Geſchäft bewegte ſich 
9 Börſe heute in außerordentlich 1 . Aan alle Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Bankaktien ſtiegen im Preiſe. Die gunſtige inung hielt bis zum 
Schluſſe an. Fonds wie geſtern. 

Darmſtädter 85 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger - —, Credit⸗Mobilier 90% Gld., Thüringer — —, 
ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 94 
bez., Poſener — —, af er — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 
——, Nahebahn — —, ſch Hier Bankverein 727 Br., Berliner Handelsgeſell⸗ 
in Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 

In Wechſeln fand ein fehr unbedeutender Umſatz ſtatt, jo daß die notirten 
Courſe nur nominell ſind. 

Breslau, 4. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
— 145 faſt wie geſtern; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 
2 r. 33 Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 32% Thlr. Gld., . mar 334 
e More Bing = =, BOB 

ezahlt, Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Rüböl unverändert, eher matter; loco Waare 12% Thlr. Br., pr. Dezbr. 
12% Thlr. Br. 12%, Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 12% Thlr. Br., Januar: 
une 12% Thlr. Br., Februar⸗März — —, März April — —, April⸗Mai 

r. 


2% Thlr. 3 
. KartoffelsSpiritus behauptet, Geſchäft jedoch gering; pr. Dezbr. 6% 
bis 6% Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 667 Thlr. bezahlt, Januar⸗Jebruar 
7% Thlr. Gld., e c. 8 7% Thlr. Gld., März⸗April 7% Thlr. Gld., 
April⸗Mai 7% Thlr. Gld., 8 Br, nen 8% Thlr. Gld., Juni⸗Juli — —. 
Breslau, 4. Dezbr. [Produktenmarkt.] Zum heutigen Markte 
waren die Zufuhren aller Getreidearten, beſonders aber von Roggen, wiederum 
ſehr gut, und zu neuerdings ermäßigten Preiſen war eine regere Kauflust für 
Mac und Roggen bemerkbar; für Gerſte, Hafer und Erbſen blieb der 
arkt flau. 


Weißer Weizen 60—63—66—70 Sgr. 
—.— 8 ER 57—60—62—64 „ 
renner-Weijen....... 4852-54-56 , 
Roggen 38—40—42—44 „ nach Qualität 
Sat 1 rn % und 
A 8 34— 5 R 
Koch⸗Erbſen 60—61—68—70 „ Gewicht. 
itter⸗Erbſen 50—52—56—58 „ 
Oels re obne allen Beg Te FE Winterraps 96—98—100 
a 0 n Begehr, Preiſe iger. 
bis 102 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 5 
bis 8688 Sgr. nach Qualität. Sgr., Sommerrübſen 80—84 


Rüböl bei geringem Geſchäft ziemlich unverändert; loco 12% Thlr. Br., 
Dezbr. 12% Thlr. Br., 12%, Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 12%, Thlr. Br., 


Spiritus ohne Aenderung, loco 7% Thlr. en detail käuflich. g 
Für Kleeſaaten in beiden Farben zeigte ſich auch heute trotz ermäßigter 
Preiſe keine Kaufluſt, und das Angebot war nicht bedeutend. 
Rothe Saat ieee - Bir 4 ra nach Qualität, 
A 1 


unbedeutend, 9 ziemlich unverändert. Roggen pr. Dezbr. 33 Thlr. Gld., 
3644 Eh Sn . te 1000 63 I. dagen t, 6% Wir. 
und br.⸗Januar 6% r. bezahlt, Januar⸗ 0 1 5 
Februat Matz 7% Zhlr, Gld., März. April 7% So Gld., April⸗Mai 7% Thlr. 
Gld., 8 Thlr. Br., Mai⸗Juni 8% Thlr. Gld. 


— — — 
L. Breslau, 4. Dezbr. Zink bleibt ohne Kaufluſt. 


Eiſenbahn-Unfall.] Geſtern am 2. d. Früh vor Tagesanbruch, ereig⸗ 
FAR ſich auf dem koln⸗mindener Bahnhofe zu Calcum bei Düſſeldorf ein Unfall 
der leider ein Menſchenleben koſtete. Ein Kieszug, der ſich in der Richtung von 
Duisburg auf Düfjeldorf bewegte und ungeachtet des gegebenen Signals nicht 
mehr zum Stehen gebracht werden konnte, ſtieß auf einen Kohlenzug, welcher 
eben im Begriff ſtand, abzufahren, und zwar ebenfalls in der Richtung auf 
Düſſeldorf. Der Anprall, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, war fo heftig, daß mehrere 
Wagen des Kohlenzuges beſchädigt und aus dem Geleiſe gebracht wurden. 
Einer von dieſen Wagen ſtürzte um und fiel auf einen neben den Schienen 
ſtehenden Bremſer, welcher demnächſt entſeelt unter der ihn bedeckenden Laſt 
hervorgezogen wurde. Der Verunglückte ift Familienvater und bier in Köln 


wohnhaft. 


Hirt in Breslau, Tiniglihen Univerſitäts⸗Buchhändler. 


Vor hundert Jahren. 8 


Zwei Gedenktage deutſcher Geſchichte. — I. Der Tag von Kolin. II. Der Tag von Leuthen. 
In zwei unzertrennbaren Abtheilungen. Mit zwei neu entworfenen Schlachtplänen. Geheftet. 2 Thlr. 15 Sgr. 


Zur Empfehlung dieſes neueſten Werkes des bekannten 
die von einem hochgeachteten preußiſchen General herrü 
und gediegen an Ring und Kern“, — ferner auf die Beurtheilung 


vielfach in einem ganz neuen Lichte erſcheint, ja man wohl behaupten 


hrende Beurtheilung in der Voſſi 
> in 
klare, lichtvolle, warme Darſtellung, durch die forgfältige Berückſichtigung 


Nr. 196 der Neuen Preuß. Zeitung, 
des Terrains, ſondern auch und vorzugsweiſe 
kann, ſie ſcheine in Bezug auf die betr. 


durch das genaue kritiſ 


Herrn Verfaſſers möge es genügen, aus den bis jetzt erſchienenen, ſämmtlich beifälligen Recenſionen deſſelben beiſpielsweiſe aufmerkſam zu machen au 

ſchen Zeitung Nr. 129, welche es als, „von Meiſters Hand kommend, vom beiten feſten Holz, geſund 
welche es bezeichnet als „von ganz beſonderem, ſehr bedeutendem Werth, nicht blos durch die 
N che Studium aller bis jetzt zugänglichen Quellen, ſo daß die Geſchichte, 
Ereigniſſe jetzt zum Abschluß gebracht“, — und auf die umfaſſende Beurtheilung in Nr. 28 und 29 


der Neuen Militär⸗Zeitung zu Darmſtadt, die es wie nach Wahl des Stoffes, nach Forſchung und Darſtellung, ſo nach Geſinnung als eine Säkularſchrift hervorhebt, für welche nicht blos der Hiſtoriker, 


ſondern jeder Deutſche dem Herrn Verfaſſer zu Dank verpflichtet iſt. — 

Prüfung und Kenntniß wir allen Kriegs- und Geſchichtskundigen nicht nur 
allen Pfaden und Gängen dieſes wichtigſten thaten- und ſchlachtenreichſten F 
gewinnen werden, von denen ihr geübtes Auge manche bisher noch nicht 


Ferner ſagt die Militär⸗Literaturzeitung über das Werk: 


wahrgenommene Staffage und Gruppirung des großen reichen Schlachtenbildes entdecken wird. 


„Ein gediegener, würdiger Beitrag zur Säkular⸗Literatur, deſſen nähere 
im Bewußtſein ſtreng kritiſcher Pflicht und Ueberzeugung empfehlen müſſen, ſondern auch vorherſagen können, daß, wie ſehr fie auch auf 
eldzugs des großen Königs bekannt und bewandert ſein mögen, fie auf den hier betretenen doch noch manche An- und Ausſichtspunkte 


Bei der gerechten Würdigung und der 


innigen Anerkenntniß die wir dem treffichen, gründlichen Werke des preußiſchen großen Generalſtabes vom 7jährigen Kriege, das leider nicht einmal, fo wie es zu wünſchen wäre, dem größeren Leſepublikum zugänglich 


geworden iſt, insbeſondere in dieſem wichtigen Jahresabſchnitt 1757 
überragen, doch jedenfalls noch erläutern, ergänzen, kritiſch berichtigen 
in den Generalſtab begründet hat.“ 


gern zollen, 
und begründen, und daß Prof. Kutzen durch ſie, wie ſchon anderswo 


geſtehen wir aufrichtig, daß die beiden hier aufgeſtellten Gedenktafeln von Kolin und Leuthen jenes große Gemälde, wenn nicht 


einmal bemerkt worden iſt, ſeine volle Berechtigung zu einer Anſtellun g 


Vorräthig in jeder namhaften Buchhandlung des In- und Auslandes, 


in Breslau in der königlichen Univerſitäts⸗Buchhandlung Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47. 


[4166] 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 569 


Die heut ſtattgehabte Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Helene mit Herrn Max Brauer aus 
Deutſch⸗Neukirch beehren wir uns Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Groß⸗Strehlitz, den 3. Dezbr. 1857. 
P. L. Luft und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 4599] 
elene Luft. 
ax Brauer 


Unſere eheliche Verbindung beehren wir uns 
i benſt anzuzeigen. 
biegen eden 2 Keb. 1857, [4595] 
E. Zöppert, Maurermeiſter. 
Anna Töppert, geb. Schuſter. 


Todes-Anzeige. 4183] 

Heut Nachmittag / Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankenlager an der Gicht und hinzugetretenem 
Hirnſchlag der Kaufmann Herr Theodor 
Hillebrand, gebürtig aus Frauenhayn, Kr. 
Ohlau, im Alter von 40 Jahren 10 Monaten. 
Ein langjähriger fleißiger Mitarbeiter, leitete 
derſelbe ſeit 1848 als Disponent mein Geſchäft, 
Firma: Seidel u. Co., mit anerkennungs: 
werthem Eifer und ſeltener Pflichttreue, dabei 
ſtets bemüht, auch in allen übrigen Angelegen⸗ 
beiten mit Rath und That mir beizuſtehen, wird 
ſein Andenken in dankbarer Erinnerung mir ſtets 
nn 1 ber 1857 

reslau, den 4. Dezembe AR 

Verw. Karol. Seidel, geb. Mößlinger. 
. ̃ ————— 


Todes⸗Anzeige. len 

Heute Nachmittag 41 Uhr entſchlie 
nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
in Folge Gicht und hinzugetretenem Ge⸗ 
hirnſchlage unſer unvergeßlicher theurer 
Bruder und Schwager, der Kaufmann 
und bisherige Disponent der Handlung 
Seidel u. Co., Theodor Hillebrand, 
gebürtigt aus Frauenhayn bei Ohlau, 
im Alter von 40 Jahren 10 Monaten. 
Allen Verwandten und Freunden zeige 
ich dieſes ſtatt beſonderer Meldung, um 
ſtille Theilnahme bittend, hierdurch an. 

Breslau, den 4. Dezember 1857. 

Herrmann Hillebrand, 
als Bruder, 

zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung iſt Montag d. 7. Dezbr. 
um 2 Uhr auf dem großen Kirchhofe in 
der Nikolaivorſtadt. 


Todes⸗Anzeige. 4583] 
Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach Got⸗ 


Heute ) \ 
tes unerſorſchlichem Rathſchluſſe an einem pt: 
ganiſchen Herzfehler im Alter von 48 Jahren 
der königl. Steuerbeamte Ernſt Volkmer. 
Allen Verwandten und Bekannten fle wir 


dies ſtatt beſonderer Meldung, um tille Theil⸗ 


nahme bittend, hiermit ergebenſt an. 


Bres den 3, Dezember 1857. 

* Die Hinterbliebenen. 
Todes-Anzeige. en 

Am 21. November ſtarb in Folge ſchwerer 


zutbindung von einem Knaben unſere geliebte 
, Gattin und Schweſter Valeska 
Lubowski, geb. | auetzki. Dies zeigen 5 
im namenloſen Schmerze Verwandten un 
Freunden ſtatt beſonderer Melvung an. At 
HBoultſchin und Schlochau, den 1. e Ben 
Janetzki, Vürgermeifter u. wotheler, 
nebſt Frau und Familie. 
Lubowski, königlicher Kreisrichter. 


im Alter von 

Feſtern Abend 9 Uhr ſtarb im Alter von 

2 ern unſere herzlich geliebte 50 sche. 

Tochter Ida, nach langen Leiden, wien un⸗ 

rem Todestampfe an einer Kehlkopf Entſ — 

dung. Um ſtille Theilnahme bittend, mand 

dies, ſtatt jeder beſondern Meldung, Verwand⸗ 
ten und Freunden an: - 4578] 

— Ernſt Zwanziger und Frau. 

Breslau, den 4. Dezbr. 1857. 


Todes⸗Anzeige. [4170] 

Am heutigen ni ie der elften Morgenſtunde 
ſtarb nach langen Leiden mein innigſt geliebter 
Gatte, und unſer theurer Vater, der königl. 
würtembergſche Hofrath und herzoglich von wür⸗ 
tembergſche General⸗Bevollmächtigte, Ritter des 
tgl würtembergſchen Kronenordens und des tgl, 
preußiſchen rothen Adlerordens IV. Kl., Anton 
v. Niebel, im 81. Lebensjahre. Dieſe für 
— ſo höchſt ſchmerzliche Todesanzeige widmen 
wir, ftatt jeder beſondern Meldung, allen Ver⸗ 
ne d Frennden, um ſtille Theilnahme 


wandten un 
bittend. 3. D 
„den 3. Dezbr. 1857. 
Carlsruhe Ne aner Wittwe 


Die \ 
ia v. Niebel, geb. Biernacky, 
uns a etrübten Kinder. 


eater:Hepertoire, 
S den 5. Dezember. 19, Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen, 
Zur 100jähr, Feier der Schlacht bei 
) Ouverture. 2) Prolog, 


Leuthen: — ) Großes 
f u Herrn Haw. 3) Gro 
Eiben: Der Sieg bei Leuthen. 


Komiſche Oper 


4) „Der Liebestran ad Muſt von 


in 2 Alten von F. Romani. 

— 20. Vorſtellung 
Sonntag, den 6. Dezember. 20. 

des en 5 — 35 Vorſtellungen. 

um 2. Male: „Barfüßele.“ Ländli⸗ 

ches Charakterbild in 5 Akten, nach Berthold 

Auerbach's gleichbenamter Dorfgeſchichte frei 
bearbeitet von Moritz Reichenbach. 
i — — 

e 
Ken Schultnspeetone Selle 

siens zur gefälligen Beachtung. 

In der Subseriptions-Einladung vom * 

25. November soll erste Seite, Forleiete J. 
I Zeile stehen: 10 bis 12 statt 5 bis 6. 4 
eee 

Verein für Klass. Musik, 

Sonnabend den 5. December: 
Keine Versammlung. 
Die nächste; Sonnabend den 12, December, 


2729 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Anzeige im evangeliſchen Kirchenblatt bringen wir 
hiermit zur Kenntniß unſerer Mitbürger, daß die gottesdienſtliche Feier zur Erinne⸗ 
rung an den vor 100 Jahren auf dem Schlachtfelde von Leuthen erfochtenen ruhm⸗ 
reichen und für Schlefien insbeſondere folgereichen Sieg, heut Vormittag 
10 Uhr in unſerer Haupt: und Pfarrkirche zu St. Maria⸗Magdalena beginnen 
wird. Breslau, den 5. Dezember 1857. 1169] 

Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Nefidenzitadt. 


Die Schlacht bei Leuthen! 


wird allerwärts, wo die verhängte Ruthe einherfährt, jo der Herr über ihn füh⸗ 
ren wird, mit Pauken und Harfen zugehen“ (Jeſ. 30, 32). i 
[4598] Predigt: Saal am Ning Nr. 52, Sonntags Nachm. 5 Uhr. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 


wird ſich Dinstag, den 8. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, zum König von Ungarn verſammeln. 
Elsner. 


Als katholiſches Hausblatt 


für Familien wie für die hochwürdige Geistlichkeit it wohl die verbreitetste und befte 
ähnlicher Zeitſchriften die im Verlage der Stahel'ſchen Bud: und Kunſthandlung 


in Würzburg erſcheinende 
il t Ein Sonntagsblatt für religidfe Belehrung 
9 en. und Erbauung, welches nun feinen zweiundzwan⸗ 


zigſten Jahrgang beginnt, und Verbreitung bis ins Innere von Amerika findet, 
gewiß ein gutes Zeichen für feine Vortrefflchkeit. 

Der Jahrgang 1838, welcher, wie ſeither, durch alle guten Buchhandlungen und 
baieriſchen Poſtanſtalten um 1 Thlr. 24 Sgr. (bei außerbaieriſchen Poſtämtern mit 
geringem Poſtaufſchlag) allerorts ſtempelſteuerftei zu haben iſt, wird Predigten auf alle Sonn⸗ 
tags⸗Evangelien, 0 wie auf alle öffentlichen Feſte des Herrn, der allerſeligſten Sundfean,. der 
Heiligen und, jo weit es der Raum geſtattet, auf Patrocinien nach der kirchlichen Reihenfolge 
liefern, dann wird der Raum des Beiblattes Theopiſta großtentheils zur Aufnahme von 
Predigten über Gegenſtände der katholiſchen Ermenie und für beſondere Veran 
(afjungen verwendet werden; der noch übrige Raum der Philothea und Theopiſta wird 
kurze veligiöfe Artikel, Parabeln, Gleichniſſe, geſchichtliche Beiſpiele in möglichſt reichem Maße ꝛc., 
welche zur heilſamen Belehrung und angenehmen Unterhaltung dienen, bringen. Nachdem die 
im vergangenen Jahre gebrachten Abbildungen fo beifällig aufgenommen wurden, jo werden 
auch in dieſem Jahrgange wieder — ohne Preiserhöhung 

intereſſante Illuſtrationen 
verſchiedener Art gebracht, z. B. Abbildungen von heiligen und merkwürdigen Stätten, ausge⸗ 
—— kirchlichen Gebäuden und anderen religiöfen 


„Und e3 


Monumenten. 
Die vielfachen, ſehr tüchtigen eingeſandten, aber im laufenden Jahrgange (1857) nicht mehr 
aufnehmbaren Arbeiten werden im nunmehrigen Jahrgange Aufnahme finden. 

Die beiden erſten Hefte des Jahrganges 1858 ſind bereits erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: 

Würzburg, im November 1858. 


4171] Die Redaktion und Verlagshandlung der Philothea. 
Heute Sonnabend den 5. Dezember erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 96 des Gewerbeblattes. 


Inhalt. Breslauer Gewerbe-Verein: Briefkaſten. Vierte Allgem. Verſammlung: 
Vortrag und Beſprechung über Schutzmittel der Wohnungen gegen Feuchtigkeit. Mauerwert 
aus Lehmſteinen mit Cementbewurf. Bau mit Schlacken und Gips. Künſtlicher Asphalt ꝛc. 
Bleibekleidung der Zimmerwände. Schleſiſche en reinen weißen Quarzſtandes. — Was 
iſt und was werden ſoll. Nach F. W. Helfer. — Die Geheimmittel. III. — Waſſerglas, 


12. Artikel, Fortſetzung. Von Dr. Marquardt. — Fingerzeige: Allgemeiner deutſcher Tele⸗ 
BF) Hatbgeber. Anwendung eiferner Nöhren zum Fundamentiren. Neuer Gas: 


vaph. — 
Nlegulator Maſchine mit regenerirten Dämpfen. Inſekten von Pferden ꝛc. abzuhalten, Ver⸗ 
fahren beim Straßenpflaſtern in Hamburg ꝛc. Neues Mineral Oel. [4182] 


L—, m — —¾ 
Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: . [4183] 
Dr. Ehr. Heinr. Schmidt, 


die Kellereiwirthſchaft 


oder die Behandlung des Weins, des Biers, des Ciders, des Rums und des Araks 

in Gebinden und Flaſchen im Keller; ein nützlicher Rathgeber für Küfer, Gaſtwirthe 

u. ſ. w. Zweite, um 3 Bogen und 1 Tafel vermehrte Auflage. Mit 4 erläutern⸗ 
den Figurentafeln. 8. Feſt broſch. 25 Sgr. 

In vorſtehender, vielfach vermehrter und 17 1 — Auflage ſind die bewährten Verfah⸗ 
rungsarten bei der Behandlung des Weins, des Biers und anderer geiſtigen Getränke, wäh 
rend ſie im Keller lagern, mitgetheilt. Zugleich ſind die Mängel und Krankheiten des Weins 
und des Biers, ſowie diejenigen Heilmittel angegeben, welche die Erfahrung bis jetzt als die 
zweckmäßigſten erfunden hat. - 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Pr Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Mäarkiſche Eiſenbahn. 


Vom l. Dejembet d. J. an wird die vierte Perſonen⸗Wagenklaſſe bei den ſogenannten 
Zwiſchenzügen, Nr. IX. und X., des gegenwärtigen Fahrplans auf der ganzen Linie von hier 
dis Breslau enges gung 5 710 gr die Ausgabe von Tagesbillets überall eingeftellt werden. 
in, den 26. November 1857. 3929 
Vanpuigliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Gifenbapn! ] 


Waldenburg Friedländer Chauſſe. 


ividenden⸗Zahlung. 

Zufolge Beſchluſſes der am 26. Jun e General Versammlung der 
Aktionäre des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins und zwar Paſſus 3 der damals 
aufgenommenen Verhandlung it die Dividende für das Geſchäfts⸗Jahr 1857 auf 3% Prozent 
feſtgeſtellt worden; wir fordern daher die geehrten Aktionäre des gedachten Vereins hierdurch 
ergebenſt auf 2 gl Atti . 

dieſe für das Jahr 1857 auf 3% Prozent, reſp. 25 Sgr. PR tie ſich ergebende Di⸗ 
vidende in den Geſchäftsſtunden bei dem Kaſſen⸗Direktor des Vereins, Herrn Kaufmann 
Behner hier, gegen Rückgabe der bezuͤglichen Diwidendenſcheine vom 15. Dezember d. J. 
bis zum 15. März 1858 in Empfang zu nehmen. 0 
Dividenden, welche 3 Jahre nach dem geitellten Termine nicht erhoben worden, verfallen 
nach § 24 der Statuten, der Vereinskaſſe; wir machen daher die Inhaber von Aae 
Dipidendenſcheinen darauf aufmerkſam, daß die Beträge derjenigen Scheine aus dem Jahre 1854, 


welche in der jetzi Peri i bung kommen, der Vereinskaſſ y 
wieſen werden. ee eee ich 


Waldenburg, den 2. Dezember 1857. Das Diesktoeitim. 


‘ Obgleich wir bisher zu vermeiden ſuchten, bei den bedeutend 
theurer gewordenen Arbeits ⸗ Materialien für unſere Arbeiten eine 
Preis: Erhöhung zu berechnen, ſo ſind wir unter dieſen dauernden 
Verhältniſſen dennoch genöthigt, eine Erhöhung der Preiſe eintre— 
ten zu laſſen. 14602 


Die Innung der Buchbinder in Breslau. 


Für Bergwerks und Gruben Beſitzer. 
In u . Ei ehe 1 Ba vnde Jh de d fer de 
lin und Umgebung. — D eji lätze in der! > hieſigen niederſchle⸗ 
De nAchihen Bahnhofes, und iſt daher im Sic de ang Verkaufsbedingungen und? ei 


tate zu erzielen. C. d' eureuſe, 


[3927] Comptoir: Brüderſtraße Nr. 39 in Berlin. 
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ber Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 5. Dezember 1857. 


F. z. O 2. 7. XII. 6. U. R. ES IV. 


Der Sanitätsrath Herr Dr. Grätzer hat zu⸗ 
folge der Wiederkehr eines ihm glücklichen Ta⸗ 
ges 25 Thlr. zur Vertheilung an Arme geſchenkt, 
wofür wir hiermit Namens derſelben unſern 
Dank ausdrücken. [1170] 
Breslau, den 3. Dezbr. 1857. 
Die Armen⸗Direktion. 


Allen lieben Freunden und Bekannten bei 
unſerer heutigen Abreiſe nach Warſchau hiermit 
ein herzliches Lebewohl! 4591 

Breslau, den 4. Dezember 1857. 

Hilgers und Frau. 


Städtiſche Reſſource. 


Der dritte Vortrag kann erſt am 21. d. M. 
ſtattfinden. [4177] Der Vorſtand. 


Im nale zum blauen Hirsch 
Ausstellung (asg! 
berühmter 'Transparent- 


„Del-Gemälde“ 


der königlichen Akademie, 


Mit Orgelspiel. 
Kassenöffnung 6%, Anf. 7, Ende nach 8 Uhr. 
Näheres Tageszettel und Programme. 


Konkurs⸗Eröffnung. [1155] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I 
Den 30. November 1857, Vorm. 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des früheren Kaufmanns, 
Hausbeſitzers Ernſt Plautze, Breiteſtraße Nr. 
33/34 hier, iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizj⸗Rath Fränkel beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 10. Dez. 1857, BM. 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Költſch im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal: 
ters abzugeben. ; 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſite der Gegenstände 

bis zum 31. Dezbr. 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
11168] Steckbrief. 

„Der Rittergutsbeſitzer Nazary v. Pruski 
iſt wiederholter Wechſelverfalſchun en dringend 
verdächtig. Derſelbe hat ſeinen Wohnſitz Sze⸗ 
lejewo, krotoſchiner Kreiſes, heimlich verlaſſen. 
Sämmtlihe Behörden werden erſucht, auf den 
x. v. Pruski zu vigiliren, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu Verhalten und unter ficherem Geleite 
an uns abzuliefern. 

Signalement: Geburtsort Grab, Religion 
katholiſch, Größe 5 Fuß und circa 3 Zoll, Alter 
47 Jahr, Haare blond, Stirn frei und hoch, Au⸗ 
genbrauen blond, Augen blau, Naſe und Mund 
proportionirt, Zähne vorn vollſtändig, Bart 
blond, trägt einen Schnurrbart, Kinn oval, Ge⸗ 
ſicht länglich, voll, Geſichtsfarbe geſund, Sta⸗ 
tur unterſetzt; beſondere Kennzeichen: hat eine 
Kopfplatte. 

Nazary v. Pruski hat unterm 29. Mai 1857 
sub Nr. 165 vom Be Landrathsamt zu Kro⸗ 
toſchin einen 15 zur Reiſe nach Polen, Kra⸗ 
kau, Oeſterreich, den deutſchen Bundesſtaaten, 
England und Frankreich erhalten. 

Kozmin, den 1. Dezember 1857. f 


In dem über das Vermögen des Kaufmanns 
Ferdinand Schmie deck zu Brieg eröffneten 
Nonkurs, iſt der Kaufmann Matzdorff hier⸗ 
elbſt, zum definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
tellt worden. [1119] 

Brieg, den 17, November 1857. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung 
der Ernennung des definitiven Verwalters. 
In dem über das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Gottlieb Schmiedeck zu Brit 
eröffneten Konkurs, iſt der Kaufmann Adolp 
Mühmler hierſelbſt, zum definitiven Verwal⸗ 


ter der Maſſe beſtellt worden. [1120] 
Brieg, den 18. November 1857. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


ä — — 

Offener Bürgermeiſter Poſten. 

Deer Den hieſiger Stadt ift 
vakant geworden und ſoll jetzt anderweitig wie⸗ 
der beſetzt werden. it dieſem Amte iſt ein 
jährlicher Gehalt von 300 Ale. ſo wie eine 

ermanente Zulage von 50 Thlr. auf Büreau⸗ 

rbeiten verbunden. 

Portofreie Meldungen qualifizirter Bewerber 
werden bis inkl. den 24. Dezember d. J. von 
unſerm Vorſteher, dem Maurermeiſter Herrn 
Fiebig entgegen genommen. [4178]8 

Löwen, den 3. Dezbr. 1857. 

Die Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


a Auktion. [4124] 
Von verſchiedenen Extrahenten jollen Mon: 
tag den 7. Dezember Vormittag von 9 Uhr ab, 
Ring Nr. 30 eine Treppe hoch, ſehr gut erhal⸗ 
tene Möbel von Mahagoni, Kirſchbaum und 
andern Hölzern, größere und kleinere Oelge⸗ 
mälde, Kupferſtiche, ein Kronleuchter, Tiſch⸗ und 
Bettwäſche, eine bedeutende Anzahl ſchöner 
Porzellan⸗ und Glas⸗Sachen, Kupſer, Zinn, ſo 
wie vieles Haus: und Küchen⸗Geräth, meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. Saul, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Holzverkauf. 
Donnerſtag den 10, d. M. von Vormittag 
9 Uhr ab ſollen im bieſigen Forſt vom Schlage 
pro 1857. 58 die letzten 110 defern⸗ und Fich⸗ 
tenſtämme verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen ſind. 
Kohlhöhe bei Striegau, den 3. Dezbr. 1857, 
Das Forſtamt. f 
4592] Springer. . 


— d d —————ů—ßÄ5—˖‚.ͥ⸗ͥꝓꝛͥ uu —ꝛĩ ĩ ͥ.— 
Neu erfundene engl. Kopirbücher, 
worin man Brief und Kopie zugleich ch 
Jeder, der nur ſchreiben kann, ſchreibt lei 
und ſicher in dieſen Büchern. Preis: 0 
Geb. Büch. m. 600 Bl. u. Zubeh. 2 Tbl. 18g. p. C. 
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Wiederverfäufer erhalten Rabatt. Briefe und 
Gelder werden franco erbeten. 

Alleiniges Depot bei Heinr. Fr. Sahl⸗ 
mann und Comp. in Hamburg, Bahn⸗ 
3230 


on 7 N 


hofsſtraße Nr. 7. 


Hauslehrer. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
Hauslehrer, Candidat, im Franzöſiſchen 
und in der Muſik tüchtig, ſucht zum 
Neujahr oder Oſtern bei einer gebildeten 
Familie eine Hauslehrerſtelle. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [4180 


Ein junger Mann, welcher ſchöne korreze 
Handſchrift hat, wünſcht baldigſt im Schrei⸗ 
ben beſchäftigt zu werden. Gefällige Adreſſen 
werden abzugeben erbeten unter A. II. porte 
restante Breslau. 

— —— '. . — — 
1 Pariſer Reſtauration, 

A Wein: und ig Ring 19, 

R täglich großes Konzert von der 

g Familie Kleinſchmidt, 

in ihrem vielfach gewechſelten Koſtüm. 


Anfang 5 Uhr. B. Hoff. 
EHEN [4032] KN EEE 


Seifferts Reſtauration, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 48 [4597 

heute, Sonnabend: großes Concert der 

Geſellſchaft Guttmann, im tiroler 

National⸗Koſtüm. — Es werden die belieb: 

teſten tiroler Alpengeſänge, ſo wie komiſche als 
tragiſche Lieder aufgeführt. Anfang 5 Uhr. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 6. Dezbr., ladet ergebenſt ein: 
4581] Seiffert, in Roſenthal. 


Mit der Eröffnung meines von dem Herrn 
Friedenſtein zu Klein⸗Dombrowka bei 
Kattowitz übernommenen Hotels verbinde ich 
ein auf Sonntag den 8. Dezember ver 
anſtaltetes : [4587] 

+ 


eh⸗ und Haſen⸗Picknick 

Weil dieſes Picknick ſowohl als meine Ge⸗ 
tränke darauf berechnet find, meinen Namen als 
Gaſtwirth zu empfehlen, ſo habe ich Alles auf⸗ 
eboten, um den Anſprüchen auf Geſchmack und 
Billigkeit zu genügen. Dieſer en läßt 
mich daher auf den zahlreichen Beſuch eines 
geehrten Publikums, das ich hierdurch ergebenſt 


einlade, hoffen. 
Joh. Haagen. 


Anzeige und Bitte. 5 
Da wir einem gewiſſen Herrn B. Las⸗ 
kowitz aus Breslau den von ihm bean⸗ 
ſpruchten alleinigen Vertrieb hieſigen 
allenthalben ſo beliebten Lagerbieres für 
aſt ganz Schleſien wegen überſtellter 
nforderungen zc. und ſonſt nicht ge⸗ 
nehmigen konnten, und mithin jede weitere 
Geſchäftsverbindung mit ihm aufga⸗ 
ben; ſo erklärte derſelbe vor Kurzem zu uns: 
„ſo wie ich Ihr Bier in Schleſien 

in Aufnahme gebracht habe;“ 
(eine völlig wahrheitswidrige 


Behauptung) 
eben ſo werde ich jetzt bemüht ſein, 
hres Bieres zu 


den ertrieb 
hindern!“ 
Ohne nun auf dieſe, für unſere Nich Ge⸗ 
Kae gewiß erfolgloſe Abſicht nä⸗ 
er 1 ehen, fühlen wir uns doch verpflichtet, 
das Hr darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, und zugleich, um mög: 
lichen Täuſchungen zu begegnen, ganz 
ergebenſt zu bitten: ſoweit thunlich, unſer 
Lagerbier direkt von uns zu beziehen, 
indem wir daſſelbe nochmals als vorzüglich 
reine und gute Waare empfehlen. 2 
Löbau in Sachſen, am 3. Dez. 1857. 
Das Direktorium der Braukommune. 


1500 Thlr. 


werden auf ein Landgut, gegen ſichere Hypo⸗ 
thek, von einem pünktlichen und reelen Zinſen⸗ 
zahler bald geſucht. 

Das Nähere iſt zu erfragen, Herrenstraße 
26, im Gewölbe. [4590] 4 


10 Thlr. Belohnung. 


Am 3. d. M. Abends iſt eine Kaſſen⸗An⸗ 
weiſung von 50 Thlr. von einem ganz unbe⸗ 
mittelten Mann verloren worden und zwar von 
der Büttnerjtraße über den Ring, nach der 
Schweidnitzerſtraße bis zur Poſt; der ehrliche 
Finder wird 4 gebeten, dieſelbe gegen 
obige Belohnung bei dem Kommiſſionär Fabig, 
Büttnerſtraße Nr. 8, 2 Treppen, abgeben zu 
wollen. (1170 


22 n 
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andw 


F afterinnen. 
Zwei tüchtige, 


irt 
gut empfohlene Land⸗ 


wirthſchafterinnen werden in vornehme 
Häuſer verlangt und erhalten einen be⸗ 


deutenden Gehalt. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. 
Schmiedebrücke 50. 


elsmann 
4181 


— 2730 


II. A. Jürst & Comp. in Berlin, | 


Lager in Breslau; am Ringe No. 45, 


"empfehlen ergebenst ihr in den neuesten Facons assortirtes Lager von franz. Moderateur-, wie auch 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth u. © . (J. F. Ziegle 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 8 a 


Kalender für 1858: 


Trewendt's Vollskalender, a 124, u. 15 Sgr.] Polytechniſcher Kalender, 2 Thle., u 22 / Sgr, 
Steffen s di 10 66 u. 15 Sgr.] Hoffmann 's Bau⸗(alender, a 27% Sgr. 


‚ 3 1 i A 12 S 
ee e eee Photogöne-, Moderateur-, Astral- und Schiebe-Lampen in 5 5 3 10 Ser. Sgr. Preuß. Militär⸗Kalender, a 20 Sgr. 
allen Qualit ten, und zu den billigsten Preisen. I [4317] Kabels dito 4 10 Sgr. Termin-Kalender für Polizeibeamte, 
Bestes dopp. recüf. weisses und gelb braunes Photogene. Kathboliſcher dito 10 Sgr. 122 Set. 


Gemeinnütziger dit, A 8 Sgr. Almanach für Beamte und Geſchäfts⸗ 
Dir date, due eder 10 Sgr. leute, a 17½ Sgr. 
er Bote, a 11 und 12 Sgr. RT Notizb B 
Kolping's Kalender für Katholiten, 2 10 Sgr. wee izbuch für Comtoire, à 
Berliner genealog. Kalender, à 15 Sgr. Notiz⸗ und Neiſe⸗Kalender, a 17% Sgr. 


Ju nützlichen und fein 


die Handlung Adolf Habert in Breslau 


am Ringe, grüne Röhrſeſte Nr. 34, [4172] 
Pariſer, Wiener, Berliner und 


fi ational⸗K à 12 - 
empfiehlt — -Kalender, a 1274 3 eg a 10 Sor. 
i innji a 129 5 2 gr., 17/½ Sgr., 18 Sgr., 2274 Sgr., 
Die Spinnſtube, à 12% Sgr 25 Er 1 Alle 15 Ser a 


Auerbach's Familien⸗Kalender, à 12 Sgr. 5 
Illuſtrirter Familien⸗Kalender & 5 Sgr. Notizbücher, Agenden ꝛc., à 10 Sgr., 
aynes Minkatur⸗Almanach, 47 Sgr. 12 Sgr., 18 Sgr., 20 Sgr. i 
Lindow's kleiner Volkskalender, a 5 Sgr. Damen ⸗Kalender in Etuis, à 12 Sgr., in 
Breslauer, Glogauer und Preußiſcher Leder a 17% Sgr., in plattirte Gold⸗ 
Hauskalender, a 5 Sgr. und 6 Sgr. decken (ſehr elegant), a 1 Thlr. 
et m ſchleſiſcher Schreib Kalender, | Berliner Taſchen⸗Kalender, a 15 Sgr. 

à 8 S 


tefcuille⸗Waar 
U 7 i ar. Briefta Vor ie⸗Ka⸗ 
O ffenb acher Por fe l K en ieee. 2 Thle., alen e 3 nn a 
i j a 1 Thlr. e und grof d⸗, B . 
in Leder, Sammet und Callico, Mengel und Lengerke's landwirthſchaft⸗ und Cengzeleegaender a 24 Sor, 
als: } licher Kalender, à 2274 und 25 Sgr. 0 r 4 Sgr 25 Sgr., 7%, Ser. 
Schreibmap en. Stück 20 Sgr. bis 20 Thlr. Portemonnaies a Stück 5 Sgr. bis 7 Thlr. In Brieg durch A. e 2155100 Thiele ee Beine, 
dto. zur Reiſe „ „ 14 Thlr. bis 10 Thlr.] Seldſäckchen „ 1 Sgr. bis 13 Thlr. : 38 
Effekten Mappen „ 25 SE Biel ab 8 6 eldtäſchehen ee 5 Sgr. bis 3 Thlr. Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
en Laschen „ „ 15 Sgr. bis 13 Thlr.] Papiergeldtaſchen „„ Ii Thlr. bis 2 Thlr. ] A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 2260 
echſel⸗ Ca 


en „ „ 2 Thlr., bis Thlr.] Cigarrentaſchen „10 Sgr. bis 5 Thlr. v 
Brieftaihen.. -.: „% „ 5 Sgr. bis 4 Thlr. Tabak⸗ und Eigarren⸗ Bibliſ e G ei i t e n 
eee „ „. e 10 Kallen ron 53201. ch ch ch 
il ET s 25 r. bis i r. N ER TEE CH S ‚bi h & 
reibieng a Frier K Sire e aus dem alten und neuen Teſtamente 


Schreib zeuge „„ . Brillen⸗ Etuis. „„ 5 Sgr. bis 12 Thlr. 7 
Albums „ „ 1 Thlr. bis 10 Thlr.] Reiſe⸗Neceſſaires für für Schule und Haus, 


Poeſie bücher „ „ 222 Sgr. b. 5 Thlr. Herren und Damen „ „ 3 Thlr. bis 30 Thlr. mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
Chroniken „ „ 27 Thlr. bis 6 Thlr. Naſir⸗ Etuis „ 1 Thlr. bis 2 Thlr. unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
n „ „ 12 Thlr. bis 43 Thlr. zen Neeceſſaires 125 f in Dr. Luther's Ueberſetzung möͤglichſt wortgetreu nacherzählt 

amentaſchen ür Herren. „„ 15 Sgr. bis 23 Thlr. und mit paffenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liede leitet vo 
Damenkörbchen „ „ 13 Thlr. bis 9 Thlr.] Courier⸗Taſchen u 13 Thlr. bis 53 Thlr. paſſ ſp esche —.— Liederverſen begleitet von 
Näh⸗Etuis. F 23 Thlr. bis 6 Thlr. Schmuckkäſtehen | e 5 Thlr. bis 6 Thlr 0 Sgr. 7 
Handſchuhkäſtchen „ „ 14 Thlr. bis 53 Thlr.] Chatullen 55 i e Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Za ſchmarh. 

Große Auswahl von Lederwaaren mit Stickereien. 
Nur durch den großen Umſatz, den ich in Leder⸗Portefeuille⸗Wagren erziele, iſt es möglich, wirklich gediegene, jederzeit neue Für einen jungen Handlungs⸗Kommis aus] Ein guter Leder⸗Plauwagen mit eiſernen Ach⸗ 

und preiswürdige Sachen aus den erſten Fabriken zu offeriren und hoffe faſt, allen Anforderungen in dieſer Branche genügen zu können. guter Familie wird ein möblirtes Zimmer in: |fen, 2 brauchbare Ackerpferde, 1 junger Bulle 


NB. Sendungen zur Auswahl nach Haufe ſtehen auf Befehl ſtets zu Dienſten! 


preise ſeſt. Adolf Habert, mins Ne. 34. 


Au erordentli billiger Verkauf. . in , Mapa geien ſprechend, 


2 breite echtfarbige Kattune 1 bis 13. Thlr. das Kleid. : breite Napo⸗ Kakadu, Inſeparables und kleinere Sor⸗ 
litains (Halblamas) 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. das Kleid. T breite 111557 C. 0 ARTE 2. 
bunte echtfarbige Batiſte 1 Thlr. 10 Sgr. das Kleid. breite Cachmir 1 Thlr. f 2 — 
25 Sgr. das Kleid. Mouſſeline de laine 1 Thlr. 20 Sgr. das Kleid. Poil # a bia dene 5 ga 
de Chevre neueſte Muſter a 2 Thlr. das Kleid. L und! breite Twilds in allen mb 19 45 Hen hen an li ch 
Farben à 2 Thlr. das Kleid. Aſſandrin⸗Kleider a 22 und 3. Thlr. Volants- | zeichnet bunt und ſprechend, vier: 8 31 8 

Kleider von 3 Thlrn. an. Schwarze Taffte in vorzüglicher Qualität, 7 bis zig Arten ausländiſche Vögel im zu raͤumen, empfehle ich ſolche 
A ae das A hr ee EN 4 l a a 4 ER nen na ee rd de en gros und en détail zu her⸗ 
4 Thlr. 3 Ellen große wollene Doubletücher à is 5 Thlr. 3 Ellen 8 . 1 : 

große —— Umſchlagetücher a 1 Thlr. 3 Elle große ganz wollene Um: e so abgeſetzten Preiſen. 41751 
ſchlagetiicher 1 Thlr. 15 Sgr. bis 2 Thlr. Mädchen⸗Umſchlagetücher 12 bis 2 

25 Sgr. Durchwirkte Spiegeltücher von 2 Thlr. an. Franzöſiſche Long: 


. M. Lichtenstein, 
Sbawis in großer Auswahl, 2 10 bis 20 Tr. Neue Spigenbilder Schweidn.⸗ u. Karlsſtr.⸗Ecke. 
Für Herren. 


Leu étoiles (die Sterne), Sebweidnitzer - Stadtgrabeit. 6 ist eine 

i i ief⸗ und herrschaftliche W ohnung in de Aten Etage, 
Weſtenſtoffe in mannigfacher Auswahl a 75, 10 und 20 Sgr. bis 2 Thlr. Ae ee e biet b ? 1 bestehend an 6 Stuben, Kük! und zahl- 

Seidene Baſt⸗Taſchentücher a 15 Sgr. Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher Die Papier- und Kunſthandlung 1000 Thlr. Mündelgelder find auff reichem Beigelass zu vermieth@‘ und Perm. 

à 14 Thlr. Schwarze und buntſeidene Halstücher à 25 Sgr. bis 13. Thlr. 

Bunte Schweizer Taſchentücher, beſte Qualität, a 72 Sgr. Große kürkiſche 

wollene Halstücher, wollene Shawls, Shlipſe und noch viele Artikel. [4582] 


pupillariſch ſichere Hypotheken zu vergeben. Ostern 1858 zu beziehen. Nähe, Auskunft 
F. Marſch, L45888 Gröfielifebejiper G mler,, | ertheitt der Portier im Hause kakp- [4575] 

Nur Ning 10 und 11, Sieben⸗Kurfürſtenſeite in der 
Modewaaren⸗Handlung bei M. B. Cohn. 


nerhalb der Stadt geſucht. Näheres im Comp⸗ und 1 Kuh ſind ſofort in Drachenbrunn, Haus 
toir Fiſchergaſſe Nr. 13. [4586 Nr. 53, bei Schwoitſch, zu verk ufen. [4547] 
— — . — 


Vermächtniß⸗Caramellen, 


Um noch vor beendeter Winter⸗ IN 
Saiſon mit meinem Lager Mette ed 473] 
Flaſche 7 Sgr., 7: 
P lle Hals und Bruftitbel, Husten, 
Damen⸗Mäntel, a um Su sat 


Burnuſſe Guſtav Scholtz, 
und ack en Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junfernſtraße. 
25 Stück fette Schöpfe 
ſtehen auf dem Dominium Peterwitz bei H., 
Kreis Trebnitz, zum Verkauf. [4565] 
Auf dem Dom. Liebenau bei Wahlſtatt 
ſtehen 80 Stück geſunde zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchafe zum Verkauf. 
Zwei fein möblirte Zimmer ſind Neue Kirch⸗ 


ſtraße Nr. 9 (Nicolai Vorſtadt) im 2ten Stock 
vom 1. Januar ab zu vermiethen. 4579] 


Schuhbrüͤcke Nr. 7, im blauen Hirſch. in Poln.⸗Peterwitz bei Schmolz. 8 — 
i . Cerealien ze, (Amtlich. 
Ein Buchdrucker Preiſe der Fir: 
U rt in der Buchdruckerei Breslau, am 4. Dezember 857. 
daa r unmer in len S Sa 0] Stangen⸗Pommade, fine, weer Ber. 
— — | die Haare a und glänzend machend, das] Weizen, weißer 61 — 68 60 5257 Sgr. 
Der Bockverkauf Si 


duo gelber 60— 64 57 5055 


— . — —— zu 2, 4, 5 und 7% Sgr., 
5 f 2 7 394 
Hotel A' Angleter e EEE Berlin, [aus meiner gefunden Stamm » Schäferei zu Haar ⸗Oele . Gee . 41 — 42 40 37 * 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. [4026] |%suho wird in der üblichen Zeit eräfinet, | in verjchiebenen Farben und Eerachen, die Hafer. . % % Bi 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ PR auch gute zuchtfähige e Flaſche von 1 bis 15 Sgr., tin . 62 58 50-56 „ 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Iätel beſtens 85 bei Ratibor. Par 


zu empfehlen. Mud. Siebeliſt. 


Lederwaaren mit Stickereien 


zu Feſtgeſchenken empfiehlt in größtet und ſchönſter Auswahl?: 

14110] Adolf Habert, Ring Nr. 34. 
Ausverkauf von Fil uhen und Muffen 

re a 2 Thlr. 10 Sgr., AR, 1 hu n der und Muff [1598] 
Wir empfingen eine neue Sendung 


3. u. 4. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


— — — — 22 

Luftdruck bei 027711785 27” 1156 27° 11965 
Luftwärme +20 „ 12 372 
Thaupunkt + 04 — 04 + 22 
I1y6t, 


W. Mendelsſohn. in den feinſten Blumengerüchen, das Flacon 
von 5 bis 15 Sgr., 6 


Verkauf edler Schafe. Toiletten⸗Seifen 


Eine Schafherde, beſtehend aus 320 Muttern, ; ; F farbe und 3 
60 Jährlingen, 400 Schöpſen und 200 Sommer: |" hal 1 [= 1% u, = 
3 fle malten an 8 offerirt von neuen Sendungen: 

ur abgegeben werden. ie 4173] S. G. Schwar 
letzten breslauer Wollmartte über 100 Thlr. een. 
bezahlt worden. Zu jeder Zeit kann ſie beſich⸗ 
tigt werden. 


Na A i rtofreie An⸗ f 1 
;p e 4. Dezember 1857. _ Amtliche Notirangen, 


— 68 
= 6% Gld. 


Dunitjättigung, _ 87pEt. 86pCl. 
RD. 
Wetter heiter bewölkt Sonnenblide 


friſchen, fließenden aſtrach. Caviar Reuſchenſtraße Nr. 68 in Breslau. D 
in ganz vorzüglicher bre „ Abnahme größerer Partien an Wiederverkäufer als Dukaten er 94% 8 = 8 17 89 / B Neisse-Brioser. ' 65% U. 
: * . 7 2 1 7 nis Ne an. * ’ [eise N 77 
auch einzeln billiger, als bisher Gebr. Friederici Für die Weihnachts ſaiſon ift mein f Friedrichsd'or . — "|Posener die 1 | 88% B. |Ndeschl.-Märk. 15 | — 
[4596] Ring Ne 9, visa-vis der de 5 Lager in Louisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 4 — dito Prior. 4 — 


Poln. Bank-Eill. 87 B. Ausländisoke Fonds, diso Ber. IV. EI 
Österr. Bankn. 92%6, Poln. Pfandbr. 4 | 81% G, | Oborschl. Et. A. 11 135% 6, 
ya 
1 


Prouss sche Ford. dito neue Ein. 1 81 7 6. dito Lt. B. 


bent, S.-Aulj44| 9874 b. pin. gehts. Or,: 77 E. Alto ed. 8226. 


Taſchen 


und Oſtern k. J. oder auch früher zu beziehen iſt Junkernſtraßſe Nr. 1, neben der Pr. Anleihe 184004 i Bat dito dito 3% 7378 
Perkin ſchen Konditorei ein Gewölbe, welches ſich am Beſten zu einem Egarren⸗Ge⸗ dio 1887 dito Anl. 1 %| 73. 


ſchaͤfte eignen würde. Näheres Blüͤcherplaz 12, im Aſſekurranz Büreau. [4033] 


u Capenmadchen, on 
Ein ſittliches anſtändiges Fräulein von 


5 einnehmendem Aeußern, im Rechnen und 
Schreiben gewandt, wünſcht in einem 


| 

18 . ehe 98% B. L |Rheinisch 

vollſtändig ergänzt, u. empfehle ich ſolche h 357047 | ä 500 El. [1 | „ „ul IT 7025 
3 hö mäßi eignet zu dito 1841 98% B. dito à 200 Fi. — osel-Oderberg |} | 43%. 6. 

als böcht zweckmäßig und geeig dito 18464 | 98 1 B, | Kurh.Präm.-Sch | 5 % 


Ge enken Präm.-Anl. 154% 107% B. à 40 Thlr. f 
+ $t.-Schuld-Sch. 3% | 814,8, Krak.-Ob. Oblig. | 7314 B. Minerva 


er 2 

N außerſt billig, fo z. B.: | Bresl. 86. -Obl. 4 Oester. Nat.-Anl. 5 77 % B. Schles. Bank .. | 727 B. 
Nia i N 4 bis dito dito 1% — vollgenahite Rizenbahn-Astien 8 
8 Poseher Pfandb 1, 97 70 B. |Berlin-Kamburg.j4 | — fialaaatseke Eisenbahn - Aution 


dito Prior.-Obl. | 
dito Prior. 1 Ze 


Ein militärfreier junger Mann, dem die ber 
ſten Referenzen zur Seite ſtehen, und die Pro⸗ 
Dingen Pommern, Poſen, Neumark ꝛc., einen 
Theil von Se bereiſt hat, ſucht feine ge⸗ 


artige Stellung zu vertauſchen. Gefällige LEINE FR? ene 5 S 
Finne Offerten 05 O. K. ji befördert die anſtändigen und BET eine Feine e 101 15 Sgr. bis dito dito 3% 8278. Freiburger ....|4 1104 6. und Quittungsbogen. 
Erpedition dieſer Zeitunng. 57 Stelle als Verkäuferin, gleichviel ob hier 2 K 5 15 Sgr. gchles. Plandbr dito Prior.-Obl.] 4 83 ½ U. Fraib. III. Em 4 | 98% B. 


a 40 Rihlr. 2 | 83% B. Kola- Mindener. 4 145 ½ B. Oberschl. III. Em. l 


Schul- u. 25 Sgr. 

* N) Martttajchen, von 7725 © gehl. Pfab. Lt. 3. 1 | 9,6. | Fr.-Wih,-Nordb |} | 43% K. | Khein-Nahehahn| 4 
0 alpin Zepler. Schl. Rust.-Pfab.| 94% B. Glogan-Saganeı |4 — I Oppein-Tarnow. 4 62% 6. 

Nikolaiſtr. 81, Ging. nur Nikolaiſtr. Weohael-Course. Amsterdam 2 Monat 141%, G. Hamburg kurze Sicht 153% B. dito 

Verſendungen nur gegen baar. 7 Monat 149% h. London 3 Monat 6. 18% v. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 

79% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


oder auswärts. 
Auftr. u. Nachw. Kim. R. Felsm 
Schmiedebrücke Nr. 50, 


125% 6. 


Ein noch in Kondition ſtehender Buchhalter 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen zum I. Januar 
eine Comptoir⸗Stelle. 1 

Gefällige Offerten werden bis zum 10, d. M. ĩð:! „ 
unter II. G. No. 21 poste restante Breslau] Das Spezereigewölbe Albrechts⸗Straße 17, zur 


erbeten. [4555] I Stadt Rom genannt ift ſof. zu vermiethen. [4589] 


ann, 
[4179] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. j Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


